r 


MOW DE” un Fr 
. = 


TS WOP CE . . ˙ V N ee nn Ve ga OW ARA Zr ESF 
at 203 En ogł N e ene N 
pw er 5 czę” 


-Sandwirfehfliche 


85. Jahrgang des Poſener Genojjenihaftsblattes: 


Nr. i. poznań (Polen), Al. Mariz. Pitjubitiego 321., den 10. März 1937. 18. Jahrgang AE 
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Rechnerkurſe in Bromberg. — Vorſchriften betr. Beſchäftigung von Ausländern. — Betr. 14. Ziehung der Ausloſungsrechte der 
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Derordnung über die Landesgrenzen. 


Die Nerordnung über die Landesgrenzen, datiert vom 
23. 12. 1927, hat in der Zwiſchenzeit mehrere Aen⸗ 
derungen erfahren und ift jetzt im „Dgiennit Uſtaw“ Nr. 11, 
Poj. 83 vom 19. 2. 1937 neu gefaßt worden. Desgleichen ift 
bereits die erſte Ausfühvungsverordnung in der Nr. 12 des 
„Dziennik Uſtaw“ vom 22. 2 1937 erſchienen. Die Bejtim= 
mungen der Ausführungsverordnung treten mit dem 24. 4. 
1937 in Kraft. Die neuen Beſtimmungen greifen ſo einſchnei⸗ 
dend in das Privatleben des einzelnen ein, das wir es für 
unſere Pflicht halten, unſere Mitglieder auf die wichtigſten 
Beſtimmungen hinzuweiſen. 

Die Verordnung unterſcheidet grundlegend zwiſchen: 

1. Grenzwegſtreifen (kie drogi granicznej); 

2. kleine Grenzzone (ſtrefa nadgraniczna), 

3. große Grenzzone (pas graniczny). 
Die Vorſchriften ſind verſchieden, je nachdem welche dieſer 
drei Flächen betroffen wird. Um den Stoff überſichtlich und 
allgemeinverſtändlich zu ordnen, wollen wir die Beſtimmun⸗ 
gen zunächſt geographiſch, d. h. nach den 3 Gebieten, getrennt 

nerhalb er Gebiete, nach ihrer Bedeutung ge⸗ 

ordnet, beſprechen. 


J. Der Grenzwegſtreifen (pas drogi granicznej) 
iſt eine parallel zur Grenze verlaufende Fläche von höchſtens 
15 Meter. Der genaue Umfang wird durch den Wojewoden 
feſtgeſetzt. Auf dem Guma ihn darf nichts unternom: 
men werden, was die Erhaltung und den Schutz der Grenze 
be Genau könnte. he glih foll er nur von Beamten 
es benützt werden. 

. 4. 1937 ab wird der Verkehr in dem Grenzweg⸗ 

ſtreifen qrundfigiid, verboten ſein. Ausnahmen gelten nur: 
1. für diejenigen Wege, welche den Grenzwegſtreifen durch⸗ 
chneiden und unmittelbar zu den Grenzübergängen 


ühren; 

2. für die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grund- 
tücken, die in den Brenzwegitreifen liegen, fowie für deren 
Familienangehörige, die mit ihnen in rg a 
leben und für die ſtä beſchäftigten Arbeiter. Dieſe 
dürfen ſich von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang zu 
landwirtſchaftlichen oder ſonſtigen beruflichen Zwecken im 
Grenzwegſtreifen aufhalten. Der Stanoft kann verlangen. 
daß die Perſonalausweiſe dieſer Perſonen mit einem ent⸗ 
ſprechenden Vermerk verſehen werden. 

II. Die kleine Grenzzone (ſtrefa nadgraniczna) 
verläuft parallel zum Grenzwegſtreifen und iſt grundſätzlich 
2 km breit. Sie kann jedoch durch den zuſtändigen Woſewoden 
bis zu 6 km erweitert und auch unter 2 km verſchmälert wer⸗ 
den. Die Beſtimmungen für die kleine Grenzzone find bejon- 
ders einſchneidend. gür den Normalfall, daß die kleine 
pewne nur 2 km breit tft, würde dadurch an und für fih 
nur eine geringe Zahl von Staatsbürgern betroffen werden. 
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Die Beſtimmungen über die kleine Grenzzone erhalten jedoch 
dadurch weitergehende Bedeutung, daß die Zone einmal auf 
6 km erweitert werden kann, und ferner dadurch, daß der 
Innenminiſter dieſe Beſtimmungen auch für einige Teile der 
großen Grenzzone für anwendbar erklären kann. ? 
Im einzelnen gelten für die Meine Grenzzone folgende 
Beſtimmungen: ; 
1. Die Flächen, die für Zwecke des Grenzſchutzes erforder: 
lich jind, können im gewöhnlichen Verfahren gegen Ents 
N werden. Nähere Beſtimmungen ente 
ält die Verordnung nicht. Es genügt alſo, daß die 
lähen für Zwecke des Grenzſchutzes erforderlich find. 
Wann dies der Fall iſt, entſcheidet der Wojewode, der 
14 Tage vorher den Eigentümer hiervon 9 en 
und dann den Enteignungsbeſchluß erläßt. Gegen dieſen 
ra ne 4 Tagen Berufung an den Innen⸗ 
miniſter zuläſſig; 
Zur Errichtung der Gebäude und andere dauernden 
Einrichtungen, ſowie zum Umbau alter Gebäude iſt die 
Genehmigung des zuständigen Staroſten erforderlich. 
Dieſe Beſtimmungen zu 1. und 2. gelten ſchon jetzt; ſämt⸗ 
liche folgende Beſtimmungen für die kleine Grenzzone gelten 
erſt ab 24. 4. 1937. POZ 
. Perſonen dürfen fih nur mit Genehmigung des zuſtän⸗ 
digen Staroſten in der kleinen Grenzzone nieder⸗ 
laſſen. Dieſe Beſtimmung gilt zunächſt nur bis zum 
31. 12. 1940. AGE 
4. Der Wojewode kann ferner Beſtimmungen erlaffen, wo⸗ 
nach ſich Perſonen in der kleinen Grenzzone auch nur 
mit Genehmigung des Staroſten aufhalten a 
Dieſe 5 können örtlichen und zeitlichen 
Beſchränkungen unterliegen. Auch kann der Wojewode 
den Staroſten ermächtigen, die Genehmigung zum Auf⸗ 
enthalt nur bei Vorliegen eines begründeten Bedürfniſſes 
zu erteilen, bzw. ſolchen Perſonen, die die Genehmigung 
bereits erlangt haben, ſie wieder mit der en 
zu entziehen, die kleine Grenzzone binnen 24 Stunden 
zu verlaſſen. Von dieſer Berpiiichiumą zur Einholung der 
Genehmigung find ſolche Perſonen befreit, die wenigſtens 
feit dem 24. 10. 1936 in der kleinen Grenzzone wohnen 
oder deren Grundſtück in der kleinen Grenzzone liegt: 
doch gilt diefe Befreiung nur für den Kreis, in welchem 
ie wohnen. Wollen ſie ſich alſo in einem anderen Kreiſe 
aufhalten, ſo würden ſie wiederum der Genehmigung be⸗ 
dürfen. Die gleichen Beſtimmungen gelten für die Fami- 
lienangehörigen der genannten Perſonen, wenn ſie mit 
dieſen in Hausgemeinſchaft leben. è ay 
Bisher hat der Wojewode von dieſer Befugnis noch 
keinen Gebrauch gemacht, ſo daß die Beſchränkungen des 
vorhergehenden Abſatzes zurzeit nicht akut find; 79 


5. Perſonen, die das Gebiet der kleinen Grenzzone betreten, 
ganz gleich, wie lange ſie ſich in ihr aufhalten wollen, 
müflen innerhalb von 24 Stunden bei dem zuftändigen 
Gemeindeamt angemeldet werden. Die Verpflichtung 
ruht auf demjenigen, der dem Hinzuziehenden Unterkom⸗ 

men oder Arbeit gewährt Der Gemeindevorſteher macht 
der nächſten Polizei⸗ oder Grenzwache binnen weiterer 48 
Stunden Meldung. Die Vorlegung des Perſonalausweiſes 
und der Meldebeſcheinigung kann jederzeit von den Ver⸗ 
waltungs⸗, Polizei⸗ oder Grenzſchutzbehörden verlangt 

werden; 
6. Von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang iſt jeder 

Verkehr innerhalb des Gehöftes nur mit Genehmigung 
des zuſtändigen Staroſten geſtattet. Ausnahmen gelten 

nur für die Staatsbahn und die ſtaatlich konzeſſionier⸗ 

ten Autobuslinien. Die Genehmigung kann für Einzel⸗ 
fälle oder für eine Reihe von Fällen, jedoch nicht länger 
als auf 1 Jahr erteilt werden. Sie ift jederzeit mider- 
kluflich. Im Falle der Lebensgefahr oder bei höherer Ge- 
walt iſt eine Genehmigung nicht erforderlich. 

Der Wojewode wird noch die Gebiete beſtimmen, auf 
welche die Beſchränkungen des vorhergehenden Abſatzes 

Anwendung finden ſollen. 


7. Außerdem gelten eine Reihe von Vorſchriften, bei denen 


og jedoch auf die Aufzählung derſelben beſchränken 
wollen: 
A. Innerhalb der kleinen Grenzzone iſt verboten: 
a) der Gebrauch von Feuerwaffen, 
b) das Jagen innerhalb eines Streifens von 200 Meter, 
gerechnet von der Landesgrenze. 
B. Eine Genehmigung des Staroſten iſt erforderlich: 
a) Zum Gebrauch fämtlicher Apparate, durch welche 
WERS eine Fernverſtändigung möglich ift. Dazu gehören 
nicht Apparate, bei welchen der Bewohner der klei⸗ 
nen Grenzzone lediglich Empfänger iſt, wie z. B 
beim Radio. Jedoch iſt die Genehmigung z. B. zum 
Halten eines Telefons erforderlich; 
bh) zum Beſitz von ag nee Ark Apparaten; 
ch zur Ausübung der Jagd (für dieje entfällt dann das 
unter A. a) genannte Verbot); 
d) zum Halten von jeglicher Art; 
ey zum Fiſchen und Angeln auf Grenzgewäſſern. 
C. Weitere Beſchränkungen: 
a) der Gebrauch von entzündbaren Stoffen im Be⸗ 
triebe eines Unternehmens iſt nur pete wenn er 
ZET. 24 Stunden vorher dem zuſtändigen Grenzichuß: 
organ gemeldet ift; 
b) ſämtliche Pferde⸗ und Viehbeſtände müſſen in ein 
vom Gemeindevorſteher zu führendes Regiſter ein- 
getragen werden. Auch jede Veränderung im Be⸗ 
1 muß gemeldet und im Regiſter verzeichnet 
i by r we i: pe . 
9) der Staroſt kann das Errichten von Stacheldraht⸗ 
f „ ĝüunen verbieten oder das Entfernen folder anord- 
"nen und beftimmen, daß Fenſter und andere Deff- 
RER nungen, die zur Grenze bin gerichtet find, während 
der Nachtzeit verhängt werden müſſen; 
N d) Hunde, mit Ausnahme von Hüte⸗ und Jagdhunden, 
ZĘ dürfen nur an der Leine geführt oder jo auf dem 
Gehöft gehalten werden, daß fie ſich von demſelben 
nicht entfernen können. 
D. Der Wojewode iſt ermächtigt: 
| a) Die Benützung gewiſſer Wege und Waſſerſtraßen 
5 z vorherigen Genehmigung des Starojten 
ngig zu machen; 
b) me Vorſchriften über den Gebrauch photo- 
graphiſcher Apparate zu erlaſſen; 
c) Einzelheiten über das vom Gemeindevorſteher zu 
führende Verzeichnis des Pferde⸗ und Viehbeſtan⸗ 
des zu erlaſſen. 


III. Die große Grenzzone (pas graniczuy) iſt das 
Gebiet, das fi) aus den Kreifen zuſammenſetzt, die an der 
Landesgrenze liegen. Falls die tet Grenzzone dadurch 
eine Breite von 30 km nicht erreichen ſollte, werden in die 
große Grenzzone die Gemeinden der benachbarten Kreiſe mit⸗ 
einbezogen, deren Gebiet ganz oder teilweiſe in einer Ent- 


fernung von 30 km won der Grenze lieat. Außerdem kann 


180 AŻ 


der Innenminiſter alle oder einige Kreife, die unmittelbar 
an den Grenzkreiſen liegen, in die große Grenzzone einbe⸗ 
ziehen, wenn die Sicherung oder der Schutz der Grenze dies 
erforderlich erſcheinen laſſen. 


Auch in der großen Grenzzone gelten eine Reihe von 
wichtigen Beſtimmungen: 
1. natürliche Perſonen polniſcher Staatsangehörigkeit, 
jowie inländische juriſtiſche Perſonen werden ab 24. 4. 
1937 zum Erwerb von Grundſtücken, ſowie zum Abſchluß 
oder zur Verlängerung von Verträgen betr. die Pach⸗ 
tung, Nießbrauchbeſtellung oder Verwaltung hinſichtlich 
eines Grundſtücks einer Genehmigung des zuſtändigen 
Wojewoden bedürfen. Was jedoch den Erwerb eines 
Grundſtücks im Wege der Erbfolge anbetrifft, fo bedür⸗ 
fen die erwähnten Perſonen der Genehmigung dann 
nicht, wenn ſie das Grundſtück als geſetzliche Erben er⸗ 
worben haben, oder zwar auf Grund einer Verfügung 
von Todes wegen zu Erben eingeſetzt worden ſind, aber 
auch ohne dieſe Verfügung von Todeswegen als geſetzliche 
Erben das Grundſtück erworben hätten. Insbeſondere 
kann alſo die Vererbung eines Grundſtücks von den 
Eltern auf die Kinder bzw. unter Ehegatten nach wie 
vor ohne Genehmigung erfolgen. In allen anderen Fül- 
len muß der Erbe die Genehmigung des Wojewoden 
binnen 12 Monaten nach dem Erbfall einholen. Tut er 
dies nicht, oder wird die Genehmigung verſagt, ſo muß 
das Grundſtück an eine erwerbsberechtigte Perſon ver⸗ 
äußert werden, widrigenfalls es zwangsverſteigert wird: 
2. Natürliche Perſonen ausländiſcher Staatsangehö⸗ 
rigkeit ſowie ausländiſche juriſtiſche Perſonen bedürfen 
ihon jetzt einer Genehmigung des Innenminiſters zum 
Erwerb von Grundſtücken im Wege eines Rechtsgeſchäftes 
unter Lebenden, ſowie zum Behalten von Grundſtücken, 
die ſie im Wege der Erbfolge erworben haben, es ſei denn, 
daß ſie das Grundſtück als geſetzliche Erben erworben 
oder aber es auch ohne die Verfügung von Todes wegen 
als gefebtiche Eben erworben hätten. Auch hier muß 
die Genehmigung innerhalb von 12 Monaten beantragt 
werden. Geſchieht dies nicht, oder wird die Genehmigung 
verſagt, ſo muß das Grundſtück an eine erwerbsberech⸗ 
tigte Perſon verkauft werden, widrigenfalls es zwangs⸗ 
” 122 iſtiſchen Perſonen werden auch 
en au i jur n Per werden au 
ſolche juriſtiſche Perſonen t, in deren leitenden 
oder aufſichtsführenden Organen eine oder mehrere Per⸗ 
ſonen ausländiſcher Staatsangehörigkeit tätig ſind, oder 
bei denen ein Teil der Anteile oder Aktien in 
von Perſonen ausländiſcher Staatsangehörigkeit ſind. 

3. Den unter 2. genannten Perſonen kann der Wojewode 
den Beſitz, die Pachtung, den Nießbrauch und die Ver⸗ 
waltung von Grundſtücken, ſowie die Ausübung von 
eee 
m er Die öffen i it w rdnung ta 
derlich erſcheinen läßt. Desgleichen bedarf die Belaſtung 

a undſtücken, die in der großen Grenzzone gelegen 

ſind, zugunſten dieſer Perſonen einer Genehmigung des 


Wojewoden; 

4. Der Wojewode kann die Beſchäftigung von Handels⸗ 
und Induſtriearbeitern in der großen nggone unter⸗ 
* und be r —.— „= . go 
ihre Zweigniederlaſſungen , wenn er dieſes mi 
Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit und den Schutz der 
Grenze für erforderlich . AR 

Die in der Verordnung vo nen Ausführungsver⸗ 
ordnungen des Miniſters bzw. des Wojewoden wien: vor» 
ausſichtlich noch vor dem 24. 4. 1937 ergehen. 


IV. ießlich find in der Verordnung noch eine Reihe 
von bus er Ah enthalten. Danah in dee der Die 
Grenze unerlaubt überschreitet, mit einer Freieitsittafe bis 

einem Jahr oder einer Geldstrafe, oder beiden zuſammen 
beſtraft werden. Ferner kann jeder, der die in der Verord⸗ 
nung vorgeſehenen Anordnungen nicht et, mit einer 
Freiheitsſtrafe bis zu 3 Monaten oder einer Geldſtraſe bis 
zu 3000 gł, bzw. beidem beſtraft werden. 

Sollten noch Unklarheiten oder Zweifelsfragen beſtehen, 
ſo bitten wir unſere Mitglieder, ſich entweder mit Anfragen 
5 an uns oder an unſere Bezirksgeſchäftsſtellen zu 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Auf der 2. Delegiertentagun 
bandes der polniſchen Genoſſenſcha ten (Z wigzek 
dzłelni Rolniczy i Zarobkowo⸗Gof 
und Pommerellen mit umfaßt, erſtattete am 27. November 
1936 in Warſchau der Generaldirektor, Herr K. Kieſz⸗ 
kowſki, einen Bericht über die Entwicklung des Were 
bandes in den Jahren 1935 und 1936. In den Zahlen dieſes 
Verbandes ſind auch die deutſchen Genoſſenſchaften des Lem⸗ 
berger Genoſſenſchaftsverbandes mit enthalten, die ihm als 
Sondergruppe angegliedert ſind. Wir entnehmen dieſem 
intereſſanten Bericht nach dem „Poradnik Spółbzielni" 
(Nr. 23 vom 5. Dezember 1936) die folgenden Einzelheiten: 

Von den fior pian 11101 Verbandsgenoſſenſchaften, die 
es in Polen gibt, gehören bem Jwiązet 5164, aljo faſt die 
Hälfte, an. Am Mitgliederbeſtande der Genoſſenſchaften find 


mit 81,4%. In der Typeneinteilung bilden die Spare und 
Darlehnsgenoſſenſchaften mit 3451 die größte Gruppe. Ins⸗ 
geſamt beſtehen in ganz Polen 7000 Kreditunternehmen, da⸗ 
von 5200 in genoſſenſchaftlicher Form. Die Kreditgenoſſen⸗ 
9 ake ſind die wichtigſte Gruppe des Verbandes; in ihr 

nd die Landwirte mit 91% der Mitglieder vertreten. Ueber 
die Mitgliederwerbung bemerkte Herr Kieſzkowſki: 

Eine unſerer ſozialen Hauptaufgaben iſt die wirtſchaftliche 
Aktivierung der polniſchen Landwirte. Dabei iſt die Wer⸗ 
bung neuer Mitglieder wichtig. Man fol mit der Mit- 

liederwerbung nicht dann beginnen, wenn die Reihen zu⸗ 
angel en, ſondern dann, wenn den Genoſſenſchaften 
eine beſſere Zukunft in Ausſicht ſteht. Unter ſolchen Um⸗ 
tänden die Reihen der Genoſſenſchafter zu verſtärken, ent⸗ 
cheidet über die Dauerhaftigkeit des Erfolges. So war es 
auch vor 6 bis 7 Jahren. 1925 zählte unſer Verband 808 000 
Mitglieder. In den fünf ſolgenden Jahren war ein Zuwachs 
3 um 95% bis auf 1516000 zu verzeichnen. In den Kriſen⸗ 
sA po» von 1930 bis 1934 haben bie Genoſſenſchaften des 
j gemeinen Verbandes einen Mitgliederverluſt von 142 000 
(9%). Jetzt iſt die Mitgliederzahl wieder auf 1478000 
angeſtiegen. : 

Auf die Kreditgenoſſenſchaften des Allg. Ber: 
bandes entfallen 1058 000 Mitglieder. Ueber ihre Eigen⸗ 
mittel ſagt Herr Kieſzkowſki: enn wir die eigenen 
Mittel dieſer Genoſſenſchaften betrachten, dann ſehen 
wir, welche Arbeit uns auf dieſem Gebiete noch erwartet. 
i Von 12 500 000 zł Geſchäftsguthaben im Jahre 1925 find wir 
1 in fünf Jahren auf 76 500 000 zł im Jahre 1930 gekommen. 
3 Durch bie Krije find fie wieder auf 67 500 000 zł zurückge⸗ 
gangen, Auf je ein 2 entfielen im Jahre 1925: 

5,50 zł, 1930: 47,30 zł, 1935: 45,70 zł Geſchäftsguthaben. 

Der Durchſchnitt betrug in den ſüdlichen Wofewodſchaften 
26,80 zł, in den öſtlichen 42,— zł, in den Zentralwojewod⸗ 
ſchaften 52,70 zt und in den weltlichen Wojſewodſchaften 
112,— zł je Mitglied. Es iſt kein Ideal, wenn ich fage, daß 
wir den Stand der weſtlichen Wojewodſchaften ſchnellſtens 
erreichen müſſen, denn auch dieſer Stand iſt ungenügend. 
wenn wir ihn mit dem Stand der Geſchäftsguthaben bei den 
deutſchen Genoſſenſchaften in Weſtpolen vergleichen: er be⸗ 
trägt nämlich 225— zł je bar ug 0 

Erfreulicherweiſe kann ein ſtändiges Anwachſen der 
eigenen Mittel in Form von Reſerven en werden. 
Von 15 882 000 zł im Jahre 1925 find fie bis auf 63 376 000 zł 
im Jahre 1931 geſtiegen und betragen heute 63 393 000 zł. 
Auf das einzelne Mitglied umgerechnet, find es allerdings 
E keine überwältigenden Zahlen. Sie machen aus im Jahre 

1925: 20.60 zł, 1930: 39.20 zł und 1935: 43,20 zł. Dieſe 
2) Zahlen (Geſchäftsguthaben 45.70 zł und Reſerven 43,20 zł 
A je Mitglied) find im Vergleich zu anderen Genoſſenſchafts⸗ 
verbänden ſo niedrig. daß wir ſie in Kürze um ein Viel⸗ 
faches vermehren müſſen. - . 

Wenn übereinſtimmend feſtgeſtellt werden kann, daß 
fih die allgemeine wirtſchaftliche Lage ein wenig gebeſfert 

at, ſo rop wir diefe Beſſerung ausnutzen, um unſere 

noſſenſchaften widerſtandsfähig zu machen. e 

Die Kreditgenoſſenſchaften des Zwiazek teilten ſich auf 
in 2805 landwirtſchaftliche, 612 allgemeine und 34 andere, 
poemen 3451. Darunter befanden ſich 195 in Liquidation. 

eber die Folgen der Entſchuldungsaktion für die polniſchen 
Genoſſenſchaften bemerkt Herr Kieſztowfti: 
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Das polniſche Genoſsenſchaftsweſen im Allgemeinen Verbande. 


bat» 
czy ch), der auch die polniſchen Genoſſenſchaften n Sojen 


in ganz Polen die Landwirte mit 70% beteiligt, im Zwigzet | 


‘find bisher leider erjolglos geblie 


ferven zu verzeichnen. 


bereitſchaft im Verhältnis zu den Spareinlagen unbedeutend 
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Die Anzeichen einer kleinen wirtſchaftlichen Beſſerung 
verſchwinden bei den Kreditgenoſſenſchaften gänzlich hintern 
den ſchweren Folgen, die die Konvertierung 
der landwirtſchaftlichen Forderungen nach 
ſich gezogen hat. Die Zahlungsbereſtſchaft iſt deshalb beim 
größten Teil der allgemeinen Kreditgenoſſenſchaften ſchnell 
verloren gegangen, weil die pode Hilfe des Staatse 
ſchatzes vollkommen verſagt, vor allem aber deshalb, weil 
die geſetzlich feſtgelegte Zinsbeihilfe nicht ausge⸗ 
zahlt und der Rediskont der Akzeptbank⸗ 
tratten immer mehr eingeſchränkt wird. Durch 
die Einführung der Abzahlungsſchablone für landwirtſchaft⸗ 
liche Forderungen, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden find, 
und durch den ausgedehnten Schuldnerſchutz der Konverfion 
wurden die Maßnahmen fo übertrieben großzügig, daß fie 
die Möglichkeiten zu ihrer Finanzierung durch den Staats ⸗ 
ſchatz und die Zentralbanken überſtiegen. Außerdem iſt die 
Liquidation derjenigen Genoſſenſchaften, die vor der Kon⸗ 
verion oder durch die Konverſion ihren Daſeinszweck ver 
loren haben, unmöglich geworden. m N 

Die Konverſionslaſten der ländlichen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind zu einem bedeutenden Teile von der Centralna 
Rajd Spoldzielni Rolniczych übernommen worden. Dadurch 
find dieje Genoſſenſchaften in einer beſſeren Lage. Eine weis 
tere Unterſtützung kann aber nicht erfolgen, weil die Mittel 
dieſer Kaſſe erſchöpft ſind und die Forderungen an den 
n feit längerer Zeit nicht mehr realiſiert werden 
önnen. 

Die ſtändigen Bemühungen der Verbandsleitung, eine 
Aenderung oder einen Ausgleich dieſer Beſtimmungen her⸗ 
beizuführen, die die Geno gd a bry zum Ruin bringen, 

en. 2 

Bei den Kreditgenoſſenſchaften ift weder ein Anwachſen 
der Mitgliederzahl noch der Geſchäftsguthaben und der Re⸗ 
Neue Kredite wurden nur in ſeh 
geringen Ausmaßen erteilt. Die Spareinlagen in den Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften find im Vergleich zum Vorjahre um 18 
zurückgegangen. Dieſer Rückgang müßte jedoch eigentlich 
10—12% betragen, da am 1. Oktober 1936 über 12 Millionen 
Zloty Einlagen gekündigt geweſen find. Die gekündigten Ber 
träge konnten in mehr als 400 Kreditgenoſſenſchaften infolge 
des Zuſammenbruchs unter der Laſt der Konverſion und 
unter dem Druck der Droſſelungsmaßnahmen der Bank 

olſti nicht ausgezahlt werden. In den landwirtſchaftlichen 
reditgeno en iſt die durchſchnittliche Zahlungs: 


geſtiegen, nämlich von 12,2 auf 12,6%. Der Verband tut 
alles, was im Bereiche ſeiner Möglichkeiten liegt, um das 
Erarbeitete nicht zeritören zu lafen. Seine Arbeitsweise 
kann nur defenſiv und paſſiv fein, Den größten Wert wird 
immer der richtige Mann am richtigen Platz haben. j 
Ueber das Molkereiweſen des Verbandes führte 
err Direktor Kieſzkowſti aus: Der Allgemeine Verband 
at jetzt 1030 Molkereien. Davon ſind 52 im letzten Jahre 
neu hinzugekommen. 1925 waren es 220 Molkereien, 1930 
waren es 1126. In den Kriſenjahren iſt ihre Zahl auf 927 
zurückgegangen. Seit dieſer Zeit wächſt fie ſtändig an: 1995 
auf 979 und im Jahre 1936 auf 1030 Genoſſenſchaften. 
1.934 haben die Molkereigenoſſenſchaften des Allg. Ber- 
bandes 523 454 900 kg Milch verarbeitet. Das find 44.28 
der R in Molkereien verarbeiteten Milch in olen. 
Die Milchproduktion in Polen beträgt nach Kieſzkowſki ins- 
geſamt 9% Milliarden kg, und davon werden nur knapp 
13% in Molkereien verarbeitet. In den weite 
lichen Woſewodſchaften beläuft fih der in Molkereien ver- 
arbeitete Anteil auf 29,7%, in den öſtlichen aber nur auf 
4,4%. Die Privatmolkereien find an der geſamten Mil 
verarbeitung der Molkereien mit 25% beteiligt, der Reſt 
entfällt auf Genoſſenſchaften. Unſere Molkereien hatten im 
Jahre 1934: 261000 Mitglieder, 1935: 303000. Im Jahre 
1934 entfielen auf ein Mitglied im Durchſchnitt 1,7 Kühe, 
im vorigen Jahre 2 Kühe. 58,2% der Mitglieder hatten 
je eine Kuh angemeldet, 28,5%: 2, 7,5%: 3, 28%: 4 und 
3% mehr als 4 Kühe. In den weitlihen Wojewodſchaften 
hatten 13,3% der Mitglieder eine Kuh, 16,6%: 2, 12%: 8, 
13%%: 4 und 44,6% mehr als 4 Kühe angemeldet. Der 
Durchſchnitt macht hier im Weſten 6,1 Kühe je Mitglied 
aus. In den ſüdlichen Wojewodſchaften hatten 70% der 


Mitglieder eine Kuh angemeldet. 65% der Mitglieder un- 
ſerer Molkereien haben einen Landbeſitz bis zu 5 ha, 30% 
von 5 bis 20 ha, 3,3% von 20 bis 50 ha und 1,7% mehr als 
50 ha. 

Den größten Mitgliederzuwachs hatten wir in 
den Molkereigenoſſenſchaften der öſtlichen Wojewodſchaften, 
nämlich 24%, den geringiten mit 5%% in den weſtlichen 
Wojewodſchaften. ir müſſen trotzdem den Mitglieder⸗ 
zuwachs in den weſtlichen ojewodſchaften unterſtreichen, 
denn er iſt im z z zum Jahre 1934, wo er nur 14% 
betrug, eben doch bis auf 5%% angeſtiegen. Herr Kieſz⸗ 
kowſki bemerkt hierzu: Unſer Verband mißt dieſem Zuwachs 
große Bedeutung bei, auch aus allgemeinen nationalen 
Gründen. Das, was wir haben, iſt noch ſehr wenig. Wir 
müſſen die Aufgabe frei und mutig löſen, weil fie für 
unſeren nationalen Beſitz entſcheidend ſein tann. Eine 
Molkereigenoſſenſchaft hat bei uns im Durchſchnitt 317 Mit- 
glieder, in den weſtlichen Wofewodſchaften aber nur 78. 
Da der Mitgliederzuwachs in den anderen Wojewodſchaften 
dreimal ſo groß iſt wird der Unterſchied zwiſchen ihnen und 
den weſtlichen Woſewodſchaften zu deren Ungunſten von 
Jahr zu Jahr größer. 

Im Durchſchnitt ſind in den Molkereien des Allgemeinen 
Verbandes 94,3% der Milchlieferer auch Mitglieder ihrer 
Genoſſenſchaft. In den weſtlichen Wofewodſchaften find es 
aber nur 42,40%). 

Im erſten Halbjahr 1936 hat eine Molkereigenoſſenſchaft 
im Durchſchnitt 348 895, im erſten Halbjahr 1935 291700 kg 
Milch verarbeitet Im apaa zu 1935 hat ſich die Milch⸗ 
anlieferung um 29%, der Umſatz um 44% und bie Aus- 
zahlung um 45% erhöht. Im Verbande wurden im eriten 
Halbjahr 1936 26 459000 zł ausgezahlt, d. h. 8 000 000 zł 
mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Für 1 kg 
Milch wurden 8,5 er im Jahre 1936 ausgezahlt, im Jahre 
vorher 7,5 er. Durchſchnittlich wurden gezahlt: in den ſüdlichen 
Woſewodſchaften 8,9 gr, in den öſtlichen 7,9 gr, in den Zen⸗ 
tralwojewodſchaften 8,3 gr und in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften 9,4 gr für 1 kg Milch. 

An Handelsgenoſſenſchaften gehörten zum 
Allg. Verbande 199 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, 
368 landwirtſchaftliche Lebensmittelgenoſſenſchaften, 150 ver⸗ 
ſchiedene, zuſammen 672. Die Lage der Genoſſenſchaften iſt 
im allgemeinen ſehr 4 $ Ein großer Teil befindet ſich 
in Liquidation, andere ſind durch übermäßig hohe und ein⸗ 

efrorene Außenſtände erſchüttert. Es fehlt den Genoſſen⸗ 
hatten allgemein das flüſſige Betriebskapital, da ‚fie neue 
Kredite nicht aufnehmen können. Die Schwierigkeiten kom⸗ 
men auch daher, daß die Bank Zwigzku Svółef Zarobkowych 
die umgeſchuldeten Forderungen an die Bank Afceptacyiny 
und die Panſtwowy Bank Rolny abgegeben und fih von der 
Finanzierung landw. Genoſſenſchaften vollſtändig zurückge⸗ 
zogen hat. Dies Ausſcheiden der Bank Zwigzku Spólef Za- 
robkowych hat für eine ganze Reihe Poſenſcher und pomme⸗ 
relliſcher Genoſſenſchaften große Schwierigkeiten gebracht. 
Die Finanzierung der Handelsumſätze dieſer Genoſſenſchaften 
iſt bisher nicht befriedigend gelöſt. Die Centralna Kaſa iſt 
mit bedeutenden Mitteln eingeinrungen und hat Lombard⸗ 
und Vorſchußkredite, auch Barkredite, ſedoch nur an ihre 
Mitglieder, erteilt. Die Panſtwowy Bank Rolny verhält 
fih abwartend und erteilt nur ausnahmsweiſe neue Kredite. 
Die Bilanzergebniſſe find durch die alten Verpflichtungen, 
durch das Fehlen von Betriebsmitteln und durch den hohen 
Zinſendienſt für die fremden Mittel allgemein unbefrie⸗ 


„) Hierzu fei erwähnt, daß der Anteil der Mitgliedermilch in 
den Molkereien unſeres deutſchen Verbandes höher liegt. 


hin, die der Verband für den Ausbau 
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digend. Ein großer Teil dieſer Genoſſenſchaften ſchließt mit 
Verluſten ab, die bilanzmäßig keine Deckung finden können. 

Die Handelsgenoſſenſchaften kauften 1935 Waren im 
Werte von 77,8 Millionen zł. Der Getreideverkauf betrug 
39 Millionen zł. Er war am größten in den weſtlichen 
Wojewodſchaften und erreichte hier allein 35,3 Millionen. 

Herr Kieſzkowſki fährt fort: Noch ungeregelt geblieben 
iſt auch die grane der Wirtihaftszentrale für die 
Handelsgenoſſenſchaften. Sie wird erſt nach Klärung der 
Umorganifierung der P. 3. P. 3. geordnet. Wir wünſchen 
unſeren Zentralen, die entſprechend eingerichtet ſind, volle 
Freiheit im Handel mit Bodenfrüchten in ihrem Bezirk. Die 
Berufung eines Vertreters unſeres Verbandes in den Ver⸗ 
waltungsrat der P. Z. P. 3. beweiſt, daß das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium den landwirtſchaftlichen Handel im Ein⸗ 
verſtändnis mit uns regeln will. Es beſteht ein Projekt, 
daß die P. 3 P. Z. eine genoſſenſchaftliche Wirtſchafts⸗ 
zentrale für 9 Zentralen und öſtliche Genoſſenſchaften wer⸗ 
den ſolle. In der nächſten Zeit wird dieſe Frage Gegen⸗ 
ſtand unſerer organiſatoriſchen Beratungen ſein. 

Als Finanzzentrale ſcheidet die Bank Zwiazku Spółef 
Zarobkowych für die Genoſſenſchaften aus und übernimmt 
eine tätigere Unterſtützung des Handwerks und des freien 
Handels. Die Kreditinſtitute des Weſtens find daher in 
einer ſehr ſchwierigen Lage, weil ſie zurzeit keine Finanz⸗ 
zentrale haben. 

Aus dem Bericht geht hervor, daß ein klarer Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Konſumvereinsweſen und den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Cin- und Verkaufsvereinen in Polen nicht ges 
zogen werden kann. In großen Gebieten führen die land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine auch ſolche Waren — oft ſogar 
hauytſächlich ſolche, die den eigentlichen Gegenſtand der Ges 
chäfte in den Konſumvereinen ausmachen. Andererſeits 
haben diefe, die einen eigenen Verband mit der großen 
Zentrale „Spokem“ haben, eine große Zahl von Landwirten 
als Mitglieder und ſie haben auch große Umſätze in Waren, 
die ſonſt das eigentliche Geſchäft der landwirtſchaftlichen 
Çin- und Verkaufsvereine ausmachen. Die „Typen“ ein⸗ 
teilung des Genoſſenſchaftsweſens iſt alſo hierin nicht durch⸗ 
führbar. Herr Kieſzkowſki fieht aber hierin keine Bedenken, 
indem er auf die Zuſammenarbeit zwiſchen dem Allgemeinen 
Verband und der „Spolem“ verweiſt. Man würde wegen 
dieſer Berührungen im Wettbewerb keine Kämpfe führen. 

Der Allgemeine Verband iſt in Bezirksverbände ge⸗ 
gliedert. bei denen die Durchführung der Reviſion liegt. 
Die geſetzlich vorgeſchriebene einjährige Reviſton konnte 
nicht ganz durchgeführt werden, insbeſondere nicht in den 
Kreditgenoſſenſchaften. 

Herr Kieſzkowſki wies auf die großen Aufwendungen 
er genoſſenſchaftlichen 
Arbeit machen müſſe, und erwähnte einen Antrag des Wil⸗ 
naer Bezirksverbandes, die Beiträge der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften zu erhöhen, um die Betreuung des Molkereiweſens 
zu ermöglichen. Mit Befriedigung wies der Redner auf den 
Entſchluß der wolhyniſchen Molkereigenoſſenſchaften hin, 
die Auszahlungen niedriger zu bemeſſen, um den notwen⸗ 
digen Ausbau der Molkereien ermöglichen zu können. Als 
ein vorbildliches Beiſpiel führte Herr Kieſzkowſki den Bes 
ſchluß der ukrainiſchen Genoſſenſchaften an, ihrer Zen⸗ 
trale „Masloſofus“ einen Groſchen von jedem Liter Milch 
für die Bedürfniſſe des ukrainſſchen Moltereiweſens zur Bera 
fügung zu ſtellen. „Das iſt“, erklärte Herr Kieſzkowſfki, 
„keine Kleinigkeit für einen kleinen Bauern, 10% feiner 
ſchmalen Einkünfte für das Allgemeinwohl zu opfern, denn 
das ſind bei einer Anlieferung von 90 Millionen Litern 
Milch — 900000 Zloty!“ 


Aus der Täligkeit des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter⸗Vereines. 


Am 20. Dezember v. Is. hielt der Bezirksverein Poſen 
in den Räumen des Deutſchen Hauſes in Poznan ſeine üb⸗ 
liche Winterverſammlung ab. Vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung war Vorſtandsſitzung des Hauptvereins. In der Vor⸗ 
Der nung trat die Frage des Vereinsblattes in den Bor: 

ergrund. 

Der Vorſitzende des Hauptvereins ftellte an Hand von 
Unterlagen feſt, daß die Koſten für das bisherige Vereins⸗ 
blatt „Der Alkohol“ für die Vereinskaſſe nicht länger trag⸗ 
bar waren, da nur ſehr wenige Kollegen dasſelbe bezahlten. 


Der Vorſtand faßte daher den einmütigen Beſchluß, das 
Blatt zum 1. Januar 1937 abzubeſtellen und mit der Schrift⸗ 
leitung abzurechnen. Es iſt inzwiſchen (dank des Entgegen⸗ 
kommens der Schriftleitung) gelungen, das Zentralwochen⸗ 
blatt für Polen als Erſatz für den „Alkohol“ zu gewinnen. 
Um allen Mitgliedern den Vorſtandsbeſchluß zur Kenntnis 
zu bringen, geht jedem eine Werbenummer des Zentral⸗ 
wochenblattes unter Streifband zu mit dem Anheimſtellen, 
dasſelbe als neues Vereinsblatt zu abonnieren, ſoweit es 
nicht ſchon ohnehin gehalten wird. 
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Als weiterer Punkt wurde die Anſchlußbewegung an, ja für die Brennereiverwalter auch von großem Intereſſe 


den polniſchen Kollegenverein eingehend beſprochen und be⸗ 
leuchtet. Dieſe Angelegenheit iſt nun inzwiſchen durch eine 
Reiſe des Vorſitzenden zum poln. Hauptverein in Warſchau 
ſoweit herangereift, daß die entgültige Entſcheidung (lt. 
Statuten) durch die Generalverſammlung im Jahre 1937 
erfolgen kann. 
Im Anſchluß an die Vorſtandsſitzung eröffnete der Vor⸗ 
tzende des Bezirksvereins, Kollege Apel aus Zlotnifi, die 
erſammlung, begrüßte all Anweſenden und Güfte und ges 
dachte der teuren Toten des vergangenen Jahres, deren 
Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Er 
würdigte noch beſonders die großen Verdienſte, die ſich der 
verſtorbene Vereinsvorſitzende, „unſer allverehrter Karl 
Hecke“, um den Veſtand des Vereins und das Brennerei⸗ 
gemert überhaupt erworben. Er behandelte dann eingehend 
te Qage des Gewerbes und madte u. a. Mitteilung über 
bie Gpiritustransportverfiherung, deren Zweckmäßigkeit er 
beſonders betonte. Nach einer regen Ausſprache über Tages⸗ 
pogen wurde die Verſammlung geſchloſſen. Vorſtehender 
ericht konnte leider wegen der ungeklärten Lage in bezug 
auf unſer neues Vereinsorgan nicht früher erſcheinen. 

Inzwiſchen fand nun am 26. 2. 1937 die Verſammlung 

der Poznanſka Svoͤlka Okowiciana in Poſen ſtatt und konnte 
man, nach den Ausführungen des Vorſtandes zu ſchließen, 
F daß die Lage in unſerem Brennereigewerbe ſich 
angſam zu beſſern beginnt. So iſt u. a. für die Kampagne 
1937/38 das Ankaufskontingent aller Brennereien um 23% 
erhöht werden. Ferner wurde lebhaft dafür eingetreten, 
den Exportſpirituspreis auf eine angemeſſene Stufe zu 
bringen, für pünktliches Bezahlen des Spiritus Sorge zu 
tragen, die Prämie für hochprozentigen auch auf das An⸗ 
kaufskontingent auszudehnen, die Bezahlung des Ankaufs⸗ 
viritus auch in die 14tägige Zahlungsgrenze, welche bei 
xportſpiritus verpflichtet, einzubeziehen uſw. 

Auch wurde mitgeteilt, daß die Türkenſchuld ſpäteſtens 

in der Kampagne 1939/40 reſtlos abgedeckt ſein wird, was 


Altes und 


Die durch die beſſeren Getreidepreiſe bedingten größeren 
Einnahmen ermöglichen es dem Landwirt, mehr für die 
Sicherung der kommenden Ernten aufzuwenden. Am deut⸗ 
lichſten macht ſich dies in dieſem Jahr in bezug auf die 
künſtliche Düngung bemerkbar. Die in den letzten Wochen 
po recht ungünſtig gejtaltenbe Witterung hat den 

interungsſchlägen ein Ausſehen verliehen, das ſtellenweiſe 
die größten Bedenken hervorruft. Man iſt ſich darüber klar, 
daß ein Teil der Winterung wird umgebrochen oder wenig⸗ 
ftens mit einer Füllſaat mit Sommerung (Sommerweizen 
in den Winterwelzen) verbeſſert werden müſſen. Oder man 
wird, wenn es möglich tjt, zu dem einfacheren Mittel greifen, 
die Beſtände durch eine Kopfdüngung ſo zu kräftigen, 
daß ſie noch eine annehmbare Ernte erwarten laſſen. Jeden⸗ 


iſt, denn wir dürfen doch hoffen, daß mit einer weiteren 
Beſſerung der Lage im Spiritusgewerbe auch eine Beſſe⸗ 
rung za An Einkommensverhältniſſe Schritt halten wird, 
welche doch z. Zt. zum überwiegenden Teile als ſehr ſchlecht 
bezeichnet werden müſſen, wenn man bedenkt, wie groß die 


Verantwortung ift, welche auf dem einzelnen Brennerei⸗ i YA 


verwalter heute laftet. 

Von großem Intereſſe dürfte noch fein, daß der 95 ige 
Sptritus-Beimifhungszwang zum Motoren⸗Benzin nun 
Wirklichkeit wird und daß eine Fabrik in Polen im Ent- 
ſtehen begriffen iſt, welche Spiritus zu Gummi verarbeiten 
wird. Die Spiritus⸗Transport⸗Verſicherungsgeſellſchaft foll 
wieder ſchlechte Geſchäfte machen und liegt dieſes ſcheinbar 
daran, daß Magazinſchwunde auf Transportſchwunde um⸗ 
gelent wurden, was natürlich für die Verſicherung nicht trage 

ar iſt. Es wäre wirklich ſchade darum, wenn diefe an und 
für fih begrüßenswerte Einrichtung durch derartige Mahis 
nationen einzelner zum Scheitern gebracht würde. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann ſelbſt dem beſten Fachmann gelegentlich 
ein kleiner Fehler bei der Spiritus⸗Abfertigung unterlaufen, 
jedoch darf ſolches nicht an der Tagesordnung ſein. 

Zum Schluſſe der Svoͤlka⸗Verſammlung wurde noch des 
kanntgegeben, daß der Dampfkeſſelüberwachungsverein au 
Wunſch tüchtige Heizer zur Verfügung ſtellen kann, die be 
einem Entgelt von 2 Zloty pro Stunde bereit ſind, in den 


Betrieben Feuerungsproben durchzuführen, um Fehler in 


der Bedienung der Dampfkeſſel abzuſtellen. 
Es kann nur dringend hierzu geraten werden, denn die 
Zeit ſchreitet vorwärts und mit ihr die Technik auf allen 


Gebieten; vielleicht können hier und da doch noch größere 


alls iſt man auf manches gefaßt, und wenn wir jetzt die 


achricht leſen, daß die Vorräte an Kalkſalpeter in den 
ogen ausverkauft find, fo iſt dies eine Folge davon und 
tjt dieſer ſtarke Abſatz auch durch die Ueberlegung bedingt, 
daß die Winterung infolge der . 
$ erbſtwitteru ng ohnehin nicht kräftig war. Schließ⸗ 
ich hofft man auch, daß die jetzigen beſſeren Preiſe eben⸗ 
falls für die kommende Ernte Geltung haben werden. 

Es iſt zweifellos nach den durch Bodenunterſuchungen 
und Feldverſuche gemachten Beobachtungen und Erfahrungen 


gą ? 
b man die vielfach ſchon ungeſunde Erſparnis 
an Kunſtdüngerausgaben, 

beſonders ſoweit dies die Großbetriebe angeht, jetzt nicht 
mehr ſo weit zu treiben braucht. Gerade dort nämlich zeigen 
die Feſtſtellungen des Nährſtoffvorrates im Boden, daß auch 
in den Fällen, wo ſich aus den Zeiten der reichlichen Dün⸗ 
gung Vorräte angeſammelt haben, dieſe ſehr merklich zurück⸗ 
pon Wenn man nun überlegt, daß die Kunſtdüngung 
ort am richtigſten angebracht ift, 

wo man den beſten und ſicherſten Erfolg erwarten 


kann, 
das tjt aljo zu den anſpruchsvollſten Früchten, jo muß man 
beſonders der Düngung der 1 tów und niger 
Früchte ſtärkere Beachtung ſchenken. Die Rüben haben im 


Einſparungen durch ſolche Begutachtungen erzielt werden. 


Zuſammenfaſſend kann wohl gejagt werden, daß die Zus 
kunft des Brennereigewerbes keineswegs beſorgniserregend, 
ſondern eher nach einer langſamen, aber ſtetigen Beſſerung 
ausſieht. Lemke. 


Neues zur Frühfahrsbeſtellung. 


Von Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. 


Jugendſtadium einen ausgeſprochenen Bedarf an leicht⸗ 
löslicher Phosphorſäure, deren Vorhandenſein viel- 
fach entſcheidend für die gute Weiterentwicklung iſt. Unter 
dd 
digkeiten an 
den Rüben eine Volldüngung zu geben. 
iſt dies beſonders von großer Wichtigkeit, nämlich dort, wo 
die Rüben infolge des Auftretens der Rüben blatt⸗ 
wanze ſpäter geſät werden. Es iſt ja verſtändlich, daß 
je kürzer die Wachtstumszeit ijt, deſto beier die 
Nährſtoffverſorgung ; 
in dieſer Zeit fein muß, wenn eine gute Ernte erzielt werden 
ſoll (wobei allerdings die paſſende Witterung mit in Rech⸗ 
nung geſtellt wird). 

Auch für die Ueberwindung anderer Pflan⸗ 
zenkrankheiten ſpielt die reichliche Ernährung der 
Rüben und anderer Kulturpflanzen eine Rolle. Während 
man die hohen wej ner an Kali zu den Rüben möglichſt 
frühzeitig vor der 1 berückſichtigt, wobei gegen die 
Herz⸗ und Trockenfäule Borkali angewandt wird, wird der 
Bedarf an Stickſtoff nach den gemachten Erfahrungen 
in günſtiger Weiſe ſo gedeckt, 5 man z a vor Der 
Beſtellung einen Teil dieſes Stickſtoffs als Kalkſtickſtoff vers 
abreicht te find Fälle bekannt, wo dies bereits im Herbit 
durch Unterpflügen geſchieht) und dann kurz vor der Saat 


ali und Stickſtoff wird es richtig ſein, 
In einem Falle 


mit einer Gabe leicht⸗löslichen Stickſtoffdüngers, vielleicht a 


Saletrzak düngt; der Reit wird nach dem Verziehen in Form 
von Kalkſalpeter gegeben. s i 
Für die bäuerlichen Wirtſchaften hat neben der 
Düngungsfrage auch noch eine andere beſondere Bedeutung 
für die Sicherung der Erträge; das iſt die Frage der Saat⸗ 
gut⸗Zubereſtung und der Sortenwahl. In den 
einzelnen bäuerlichen Betrieben iſt die Reinigung des Saat⸗ 
kornes nicht ſo leicht durchzuführen wie im Großbetriebe, aber 
dieſer Dangel bedingt auch mit den Unterſchied in den Er⸗ 
trägen je Morgen, die im Durchſchnitt in den Kleinbetrie⸗ 
ben niedriger find, als in den Großbetrieben auf denielhen 
Böden. Es ift unſtreitig, daß die Sortierung und Reinis 
gung durch beſondere Saatreiniaunasanlagen beler und 


der bekannten weiteren Düngungsnotwen⸗ 
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gründlicher erfolgt als auf den üblichen Windfegen, auch 
wenn man meint, die Arbeit damit gründlich zu tun. Hand⸗ 
arbeit ift der Maſchinenarbeit an Stetigkeit und Gleich: 
mäßigkeit auf alle Fälle unterlegen, und jo mancher Bauer, 
der ſein „Saatgetreide“ auf einer Saatgutreinigungsanlage 
nachreinigen ließ, hat dies ſchon eingeſehen. Leider muß man 
feſtſtellen, daß auch dort, wo infolge Vorhandenſeins einer 
enoſſenſchaftlichen oder auch privaten Lohn⸗ 
aatgut⸗ Reinigungsanlage die Möglichkeit zur 
Herſtellung des einwandfreien Saatgutes gegeben iſt, viele 
den Groſchen ſcheuen, der dafür ausgegeben werden muß. 
Schlecht gereinigtes Saatgut enthält Körner, die entweder 
nicht keimen oder nur ſchwach keimen, und wenn die Keime 
überhaupt aus dem Boden kommen, dann verkümmern die 
Pflanzen, weil fie durch die fih ſtärker entwickelnden Pflan⸗ 
m aus gejunden Körnern unterdrückt werden oder auch 
eichter als dieſe von Krankheiten und Schädlingen ver⸗ 
nichtet werden. 

Dieſe ſchlechten Körner ſind als Futter auch wert⸗ 

voll, nutzen uns aber auf dem Acker nichts, während 

manches gute Korn noch daneben verfüttert wird, 

Man darf nicht vergeſſen, daß die Leiſtung, alſo der 

Ertrag der Einzelpflanze eine erbliche Eigenſchaft 

iſt, aber andererſeits die Grundlage für den guten 

Morgenertrag bildet. 

Wäre es nicht ſo, ſo hätte die ganze Pflanzenzüchtung 
feinen Zweck. Durch die ſchlechte Zubereitung des Saat⸗ 
utes vermehrt ſich der Prozentſatz von weniger leiſtungs⸗ 
fan Pflanzen im Feldbeftande immer mehr, und man 
agt dann oft, die Sorte iſt „abgebaut“, 
zuzutreffen braucht. 

Wir wiſſen aus Erfahrung, daß eine Wieſe, deren 
Gräſerbeſtand nur aus Schwingel und ähnlichen Gräjern bez 
fteht, auch bei ſtarker Düngung keinen guten Ertrag geben 
kann und etwas ähnliches gilt auch auf dem Acker. Ein 
Beſtand aus wenig leiſtungsfähigen Pflanzen kann auch eine 
gute Düngung nicht durch einen guten Ertrag lohnen. 

Auch die Kartoffel verlangt eine Saatgutjortierung. 
Es iſt da eine alte Regel, daß man zur Saat die mittleren 
Knollen nimmt, alſo die ganz großen und ganz kleinen 
ausſcheidet. Dieſer Grundſatz beſteht zu Recht, nicht nur 
deswegen, weil man von kleineren Knollen weniger je 
Morgen braucht als von groben. Die Erfahrung in der 
Züchtung lehrt, daß auch die einzelnen Kartoffel» 
ſtauden mit Leiſtungsunterſchieden erblicher Art behaftet 
find. Es gibt Stauden, die große, aber nur wenige Knollen 
erzeugen und dabei ſchlechtere Geſamterträge haben und 
Stauden, die eine größere Anzahl, aber etwas kleinere 
Knollen grer Ganz kleine Knollen aber bedeuten immer 
eine Gefahr, da ſie von Stauden ſtammen können, die 
durch Krankheiten entartet find. und der wachſenden Pflanze 
in der Anfangsentwicklung nicht genügend Nährſtoffe liefern, 
um ſchnell eine kräftige Staude zu bilden, die den Boden 


was aber nicht 


beſchattet und baldigen und reichlichen Anſatz von Knollen 


ermöglicht. Es iſt klar, daß unter dieſen Verhältniſſen bei 
der Kartoffel die mechaniſche Auswahl auch der 
mittleren Knolle keine Sicherheit dagegen bietet, daß man 
nicht auch Kartoffeln von ſchlecht leiſtungsfähigen Stauden 


mitnimmt und jo der Beſtand ſich allmählich verſchlechtert. 


Die Erfahrungen der Praxis beweiſen uns ja dieſen „ſchnel⸗ 
leren“ Abbau der Kartoffel gegenüber den Getreidearten. 

Die Staudenausleſe iſt ein Mittel, dieſen Ab- 
bau aufzuhalten, indem nur die geſunden und zugleich 
ertragreichen Stauden für die Saatgutgewinnung geerntet 
werden. Ganz ſo einfach und ſicher iſt dieſes Verfahren 
natürlich nicht, weil die Ernährungsverhältniſſe, unter denen 
einzelne Stauden auf dem Acker wachſen und den Ertrag 
einer leiſtungsfähigen Staude herunterſetzen können, aber 


auch umgekehrt den Ertra 
Staude erhöhen können. 


einer wenig leiſtungsfähigen 
u einer erfolgreichen Stauden⸗ 
ausleſe gehört ein ziemliches Maß von Arbeit und Sach⸗ 


kenntnis. Häufig ift der Erfolg bei den Kartoffeln durch 
die Erkrankung derſelben, beſonders durch die ſogenannten 


„Viruskrankheiten“ zunichte gemacht, die äußerlich vielleicht 


gar nicht ſehr zu bemerken ſind, aber im nächſten Jahr ſchon 
den ſtarken Ertragsrückgang bewirken, beſonders wenn das 
Saatgut unter Verhältniſſen aufbewahrt wurde, die die 
Verbreitung dieſer Krankheiten fördern, z. B. eine zu warme 
Ueberwinterung. Dieſe Schwierigkeiten bewirken, daß gerade 
bei der Kartoffel 
der Saatgutwechſel öfter vorgenommen werden muj, 
als bei den anderen Fruchtarten. 

Beſonders die bäuerlichen Betriebe ſind da noch ſehr im 
Rückſtande, wofür die Ergebniſſe in Vergleichsverſuchen 
zwiſchen Originalſaatgut und bäuerlicher Wirtſchaftsſaat vos 
Kartoffeln der gleichen Sorten zeugen, wo die Erxtrags⸗ 
unterſchiede pro Morgen häufig 30 Ztr. betrugen. 

Die richtige Sortenwahl hat grundlegende Bedeu⸗ 
tung. Die verbreiteten Sortenverſuche, die in unſerem 
Gebiet durch die Landwirtſchaftskammer, die deutſchen und 
polniſchen Verſuchsringe durchgeführt werden, haben all⸗ 
mählich dazu geführt, daß fih gewiſſe Sorten auch unter 
Berückſichtigung der verſchiedenen Bodenverhältniſſe bei uns 
als beſonders geeignet herausgeſtellt haben. Dieſe Tatſache 
wurde erſt kürzlich auf einer 1 TEN gemeinſamen 
Sitzung der genannten Verſuchsſtellen u 

Bevor wir die Sorten nennen, möchten wir darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß deren Aufzählung nicht ausſchließt, 
daß ſie gelegentlich auch mal in beſonderen Verhältniſſen 
verſagen oder daß andrerſeits hier nicht genannte Sorten 
auch ſehr gut lohnen können. 

ei der Gerſte find die „Iſaria“ und die „Danubia“, 
erſtere für alle Böden bei etwas ſpäterer Reifezeit, die 
zweitgenannte Sorte für trockene Verhältniſſe, die in den 
Verſuchen führend ſind. Es folgen die Hildebrands „Elka“, 
die neue Züchtung „Olympia“, die ſich bereits einen guten 
Namen gemacht hat, und dann die „Hannagerſte“ und mete 
tere, von denen noch die Spalöfs „Goldgerſte“ beſonders 
hervorgehoben zu werden verdient. > . 

Von Hafer ſorten ift zu nennen Svalöfs „Weißer 
Adler“, dazu der altbekannte „Petkuſer Gelbhafer“, in 
e Folge „Antoniner Gelbhafer“, „Siegeshafer“ und 
„Ligowo II“. 

Bei den Erbſen forten find die Unterſchiede nicht fo 
weſentlich, wenn auch die Mahndorfer „Viktorigerbſe“ neben 
der Hildebrandſchen „Viktoriaerbſe“ und der „Wronower 
Perle“ an der Spitze marſchiert, auch was die Verbreitung 
anbelangt. ; 

Schwieriger iſt ſchon die Sortenfrage bei Kattofs 
feln zu beurteilen, weil dabei der Verwendungs⸗ 
zweck, die Bodenart, die , RAI und an⸗ 
deres die Auswahl beeinfluſſen müſſen. ir weiſen des⸗ 


halb hier auf die Veröffentlichungen hin, die über unſere 


Kartoffeltagung im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 7/1997 
gemacht worden find, wo dafür Anhaltspunkte gegeben 


wurden. ; ; 
Zur Klärung der Sortenfrage in unſerem Gebiete iſt 


als wichtiger Beitrag auch die jeßt erſcheinende Arbeit von 


Dr. Reſchle“) zu werten, in der die zehnjährigen Verſuchs⸗ 
ergebniſſe der deutſchen Verſuchsringe über Sortenverſuche 


zuſammengefaßt, andererſeits aber auch für die immerhin 


verſchiedenen Verhältniſſe der einzelnen Ringgebiete geſon⸗ 
dert dargeſtellt ſind. GH WU 


„) Diefe Arbeit wird in Kürze bei der Welage zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis erhältlich ſein. Rn ; 


Der Hafer und feine Beſonderheiten. 


Der Hafer verlangt zum Keimen eine Boden⸗Mindeſt⸗ 
wärme von 5° C, Er braucht aljo zum Keimen mehr Wärme 
als die anderen heimiſchen Getreidearten. Dieſer Umſtand 
führt oft dazu, daß der Hafer verſpätet in die Erde kommt. 
Jedoch hat bei verzögertem Eintritt des Frühjahrs, alſo 
bei ſpäter Frühjahrsbeſtellung, der Hafer niemals Höchſt⸗ 
ernten gebracht. Vielmehr find frühere Saaten — ſofern 
möglich — ſtets ertragreicher geweſen. Man ſoll daher mit 
der Vorbereitung des Haferlandes und der Einſaat nicht 


unnötig zögern, ſondern die Saat bei Vorliegen der Vor⸗ 
bedingungen ſofort ausführen. i 


Dies ift ferner aus dem Grunde von Bedeutung, weil 
der Hafer aum- Keimen auch jtärferer Feuchtigkeit bedarf 
als anderes Getreide. Es muß daher nod viel Winters 
ſeuchtigkeit vorhanden fein. Unter ſolchen Umſtänden kann 
man ihn flacher unterbringen, als es gewöhnlich geſchieht. 
Er keimt dann auch früher. An ſich verträgt aber der Hafer 
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eine tiefere Saat. Auf zweifelhaftem, vor allem etwas 
trockenem Boden iſt tieferes Unterbringen ſogar vorzuziehen. 

Den geöbten Waſſerverbrauch zeigt der Baer zur 
Zeit des Shoflens. Daher ijt die Verteilung der Nieder- 
ſchläge, den Bedürfniſſen des Hafers entſprechend, wichtiger 
als die . Der zeitweilig große Feuchtigkeits⸗ 
bedarf kommt auch in den Bodenanſprüchen des Hafers zum 
Ausdruck. el 

Deshalb kann er ebenſogut auf ſchweren lehmigen Weir 
zenboden wie auf feuchten, vor allem anmoorigen Sand ſo⸗ 
wie auf Moorboden geſtellt werden. Soll Hafer auf Moor 
gelebt werden, jo muß allerdings eine Sorte gewählt wers 
Date die dieſem bereits angepaßt iit, aljo eigentlicher Moor: 
afer. r 

Außerdem hat fih Hafer auf Neubrüchen gut bewährt. 
Auf Böden mit reichlichen Feuchtigkeitsmengen bildet der 
Hafer nicht ſoviel Wurzelwerk wie auf ſolchen, die ihm zu 
trocken ſind. Daher kann er im erſteren Falle mehr Kraft 
auf die Bildung eines ſtarken Halmes, auf Fruchtanſatz ſo⸗ 
wie auf Größe der Körner verwenden. Nach einem regen⸗ 
reichen Frühjahr und Sommer fallen deshalb, gute Pflege 
und ausreichende Düngung vorausgeſetzt, die Haferernten 
beſſer aus, als wenn dieſe Jahreszeiten nur das notwen⸗ 
digſte Maß an r ſpenden. Bei zu langer 
Regendauer geht allerdings beim Einernten wieder viel 
verloren. zi der Frühſommer zu trocken, fo bleibt der 


Hafer kurz und gerät früh ins Vergilben. Tritt hiernach 


wieder eine Regenzeit ein, ſo bekommt er neue Stockaus⸗ 
Wade Später führt er gelbliche und grüne Halme zugleich. 

an ſpricht dann von Zwiewuchs des Hafers. Dieſer 
erſchwert hernach die Ernte. 

Das Blühen jeder Riſpe hält etwa eine Woche an. 
Die ganze Haferpflanze blüht aber erft in zwei Wochen ab. 
Wie die Blüte, ſo verläuft auch das Reifen ungleich. Da⸗ 
her kommt es, daß beim Ernten des Hafers ſo leicht Körner 
ausfallen. Es ſind dies die erſten Körner, die inzwiſchen 
ſchon todreif geworden find, Da bei jeder Körnerernte die 
zuerſt gereiften Körner immer die größten und kräftigſten 
ſind, iſt ihr Verluſt um ſo bedauerlicher. Leider bleiben die 
Halme bei feuchtwarmer Witterung zur Zeit der Reife noch 
lange grün, ſo daß man dadurch über den Reifezuſtand der 
Körner getäuſcht wird. 

Bei den Fahnenhaferſorten trocknet unter ſolchen Um- 
ſtänden die Fahne ſehr langſam. Vielfach wird über die 
roße Zahl von tauben Blüten geklagt. Dieſe befinden 
I t Hauptſache am unteren Teil der Riſpe. Urſachen 
önnen lange Dürrezeit, unzureichende Ernährung (nament⸗ 
lich von anſpruchsvollen Sorten) ſowie N Neigung 
E Strohwüchſigkeit einer Sorte fein. Eine ſtrohwüchſige 
orte bildet ftets mehr Aehrchen auf der Rijpe, als fie er⸗ 
nähren kann. Weiter können tieriſche und pflanzliche Schäd⸗ 
e die Entwicklung eg Körnerfrüchte verhindert 


lin 
haben. Gern ſaugt z. B. der Thrips an dem Hafer, 


Wie baut man Flachs an? 


Eine Hauptbedingung für den Leinanbau iſt die, den 
Acker weitgehend unkrautfrei zu halten. Unkraut mindert 
den Ertrag in der Menge, vor allem aber in der Faſer⸗ 

alität. Alle ackerbautechniſchen Maßnahmen zur Uns 


. müſſen deshalb beſonders forg- 
ältig durchgeführt werden, angefangen mit dem Schälen 
der Vorfruchtſtoppel bis zum . el gen Jäten des Leines 
— nicht zu vergeſſen die tadelloſe Reinigung der Leinſaat 
(Leinſeide und Leinlolch)! i 
An Boden und Klima ftellt der Lein keine groben 
Anſprüche. Auf mildem Gerſtenboden gedeiht er am beiten, 
Ton⸗ und Moorböden ſagen ihm nicht zu. 
Bei der Düngung 15 zu beachten, daß gelagerter Lein 
wann an Korn wie an Stroh ganz ſchlechte rträge bringt. 
eshalb zu Flachs keine natürlichen Dünger und Vorſicht 
mit raſchwirkenden künſtlichen Stickſtoffdüngern, beſonders 
Salpeter! Je nach Standort > folgende Düngung je ha 
angebracht: 14—2 dz Superphosphat oder Thomasmehl, 
1—2 dz 40%iges Kalijalz und 1—1½ dz ſchwefelſaures 
Ammoniak. Kalk und Stallmiſt werden am beiten zur Bor- 
frucht gegeben. ] 
E Beizen der Flachsſagt iſt zweckmäßig. Jedoch kommen 
hierfür nur Treodenbeigmittel in Betracht. Bei Naßbeizen 
h A t 
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[reiten die Larven der Frittfliege und gewiſſe Milben⸗ 
pinnen die jungen, weichen Körner aus. 

Zuweilen zeigen manche Aehrchen Dreikörnigkelt. 
Aber dieſe iſt kaum zu wünſchen, da das dritte Korn niemals 
voll ausgebildet iſt und außerdem noch verhältnismäßig 
ſtarke Spelzen hat. Ferner werden die beiden anderen Kör⸗ 
ner ebenfalls etwas in ihrer Entwicklun j 
Der Erdruſch iſt im ganzen ein recht ungleicher. Die 
ſcheinung der Dreikörnigkeit kann auf beſonderer Veranla⸗ 
gung beruhen, aber auch durch große Witterungsgegenſätze 

erbeigeführt ſein. 

Fruchtanſaß anfänglich zu trocken und zu warm gewei 

daß Die eriten Körner mehr oder weniger e ſind, 
Das Haferkorn iſt von einer Spelze umgeben und wird 

durch dieſe ſowie durch eine feine Behaarung vor dem 

dorren geſchützt. Leider wird aber dadurch auch die Ernte 

verzögert, da die Haferkörner allgemein nach dem Mähen 

langſamer trocknen als die Körner bei anderem Getreide. 


Ver⸗ 


beeinträchtigt, 


Vor allem iſt die Witterung beim 


A 


Trennen fih die Spelzen von den Haferkörnern, jo bleiben i 3 


letztere dennoch keimfähig. Hat aber zu ſcharfer Druſch dazu 
geführt, fo ijt die Keimfähigkeit eine geringere, weil auf 
dieſe Weiſe viele Keimlinge Schaden nehmen. À 

Die Form des Haferkorns ift immer die feiner Spelzen. 
Lange Körner haben daher auch lange Spelzen. Der Spel⸗ 


zenanteil iſt bei ihnen ein größerer als bei kürzeren und 
mehr bauchigen Formen. Strohwüchſige Sorten ſind in der 


e ſpelzenreich, d. h. die Spelzen find lang und bid, = 
e 


che Körner, insbeſondere vom eigentlichen 
Gelbhafer, zeigen dünne Spelzen, alſo einen geringen Spel⸗ 
zenanteil. Die Länge der Granne wird hauptſächlich 
durch die Witterung 
ſtimmt, und zwar wird die Granne um ſo größer, je trockener 
der Sommer iſt. Sie ſelbſt hat aber die Beſtimmung, das 
Haferkorn mit gegen Austrocknung zu ſchützen. Die Erſchei⸗ 
nung „Große Hitze, große Granne“ finden wir bei jeder 
begrannten Getreideart bzw. ⸗ſorte beſtätigt. 


Obgleich der Hafer von Natur Selbſtbefruchter > 


it, kommen gelegentlich doch Kreuzungen unter verſchie⸗ 


es betreffenden Wachstumsjahres be 


denen Sorten vor. Ja, er foll fih fogar mit dem Wildhafer 


paaren, der unter den Windhalmen vorkommt. Den jetzigen 


Windhafer in Kulturfeldern wollen manche ſogar für ent⸗ 


arteten Kulturhafer erklären. Wenn eine bereits völlig 
heruntergekommene Haferſorte nochmals auf trockenen, ent⸗ 
kräfteten Boden geſetzt wird und bei der Blüte ebenfalls 
noch Störungen erleidet, ſo ſoll ſie ſchließlich in die dürftig 
wilde Form umſchlagen. 


Zum Schluß möge noch erwähnt werden, daß der Hafer oe 


gern von Nematoden aufgejuht wird. Dieje älchen⸗ 


artigen Würmchen ſaugen fih an den Wurzeln feſt und ent- 
Pflanze. Bei dieſer Gefahr darf Hafer Re 


bie 


kräften dadur 
f Hafer und auch nicht auf Zuckerrüben folgen, 


niemals au 


es jei denn, daß man den Hafer ſelbſt als Fangpflanze ber 5 


nutzen will. 


verkleben die Körner. Unterſaaten, z. V. Möhren, find bei 5 


lachs möglich. Zweckmäßig ift, den Lein als Frühlein zu 
auen und von Ende März ab NSE ia Beſtellung 
pna A Ertrag von Lein und Nachfrucht jowie auf die 
eſamte 
de, vor der Saat darf jedoch nicht zugunſten 
einer möglichſt Priiben Saat zurücktreten. Bei großer Ver⸗ 


rbeitsvertellung des Betriebes günſtig. Die Un 


. iſt daher Brachbehandlung des Flachs : 
aders bis Mitte Mai angebracht. Nach der erjten Junie 
woche ſollte Lein nicht mehr beſtellt werden. EA e AN 


Gejät wird Lein vielfach noch aus der Hand. Die Nam- 
teile dieſes Verfahrens find jedoch größer als der meiſt ge- 


nannte Vorteil des gleichmäßigen Standraumes bei Hand- 2 


faat. Breitwürfi 
Boden bededt. 


geſäter Flachs wird ungleichmäßig mit 
ementſprechend ſind auch Yufgang und 
Weiterentwicklung des Leines unausgeglichen. Außerdem 
iit bei Handſaat der Saatgutaufwand um 10—20 höher. 

in Hauptmangel tit die Unmöglichteit, breiwürfige Saat 
zu hacken. Bei Drillſaat wählt man einen Reihenabſtand 


von 15—20 em. Recht praktiſch ijt auch die Bandjaat. Hierbet 


fällt bei einem Reihenabſtand von 15—18 em jede ſechſte 
Drillreihe aus. Dadurch entſteht zwiſchen je fünf Reihen 
ein ſchmaler Gang, in dem die Jäter noch bei einer Stengel⸗ 
länge von 40—50 em gehen können, ohne Schaden an dem 


> 


188 
— gladstcjanb anzurichten. Bei ftärterer Unkrautwüchfigteit 


Base ac: ea Da Palma sin 

iit diele Beſtellungsart jeder anderen vorzuziehen. nlg = e 1. . rag! 

ſt A Tusfatmengen aus 22 nach en Sorten, Bei Ser Doering ⸗ Pinne: 2 und Frülhlahrs⸗ 
andfeiten, kurzſtrohigen ten ſät man 20 kg je ba, - 

chen. langſtrohigen Sorten nur 80—110 kg — ie Beltrag red Bold ein! 

je ha. Die kurzſtrohigen Sorten liefern mehr Samen und Bezirk Bromberg. 


weniger Faſer als die langſtrohigen. ; 

m großen Durchſchnitt kann man bei deutſchen Zucht⸗ 
forten mit eine m$eftareretrag pon 8—10 dz Leinſamen und 
40 dz Flachsſtroh rechnen. Dieſe Erträge können fiń je nach 

tziel — Oelflachs oder Faſerflachs — um 20—30% in 
entgegengeſetzter Richtung verſchieben. Dr. Köſtlin. 


Tandwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Agrarreformſprechtag. 


Der nä Sprechtag i ndet 
mataro 17. Marg . + lag 5 3 


Prüfung von Sandwirticaftsiehrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweisen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die e e des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Shul- und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 15. Mär z d. Is. ſchrift⸗ 
lich bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17, erfolgt fein. 

Gleichzeitig find die 1 von 20 Zloty. 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren zu⸗ 
riiderhalt, auf das Poſtſcheckkonto Poznań Nr. 206 383 zu 
rn (af 5 * 

Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er- 
halten die Diolen beſondere Nachricht. —. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstaler der. 
Poſen . 


Sprechſtund 
unden: 
u. Jeden Freitag 2 Piekary 16/17, 
rimm: Montag, 22. 3. um 9 Uhr, r bee 
Wreſchen: Donnerstag, 8, 4., um 10.15 Uhr, Hotel Haeniſch. 
Verſammlungen: 
D.6r. Gowarzewo: Freitag, 12. 3. um 3 Uhr im Gaſthaus. Bore 
trag: Dipl. Landw. Chudzinſti: „Hauptpunkte der Ssüblahre 
3 mit beſonderer Berückſichtigung des Futterpflanzen 
aus. 
D--Gr. Vorowiec-Kamtonki: Sonntag, 14, 3. um 5 Uhr bei 
Seidel, Kamionki. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Kartoffelbau 
und Rartojjeljorten." 
D.-Gr. Santomiſchel: Sonntag. 14. 3, um 3 Uhr bei Andrze⸗ 
Feat Bein: Dipl. Landw. Chudzinſti: „Hauptpunkte der 
ee ung mit beſonderer Berückſichtigung des Futter- 
anzenbans * 
Doe Dominowo; Montag, 15, 3., um 4 Uhr im Gaſthaus. Bor- 
ad e agr. Zipfer: „Leiſtungsſteigerung im bäuerlichen Be 


ieb. 
DOr. Pudewitz: Sonnabend, 20. 3., um 75 Uhr bei Henſel. 
Vortrag: Ing. gt. Karzel: „Kartoffelbau und Kartoffelſorten.“ 
Den Mitgliedern ſagen wir Dank, 
Die ihren Beitrag ſchon beglichen 
Und hoffen, daß noch 77 aiak 
Ihr Konto ſchnell wird ausgeglichen. 
` Bezirk Poſen II. 

; prechitunden: 

a eden Mittwoch vorm, ul. Piekary 16/17. 
eut 1: Das Büro ijt jeden Dienstag, Mittwoch und Dome 

nerstag geöffnet. Der Geſchäftsführer iſt jeden Donnerstag vorm. 

2 geit en Dienstag, 16. 3., ijt das Büro in ber ul, r Peera 

eſchloſſen. 

3 Freitag: 12. 3. in der Genoſſenſchaft. 

Neuſtabt: Montag, 15. 3., im Konſum. 

Beniſchen: Freitag, 19. 3., bei Trojanowjfi, 
; 3 . Generalverjammiungen: 

D.-6r. Zitte: Die Gemeraiverfammiung am 11. 3. fällt aus, 

Nächſter Termin wird noch belannt gegeben. 

D.6r, Mechnacz-Miloſtowo; Sonnabend, 13, 3., um 6.30 Uhr bei 
ſchle in Mechnacz. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: 
tr Gtyra: „Der Bauer und die Wirtschaft im alten Polen.“ 

perj fimo auch beſondert die Frauen und Angehörigen einge- 


Generalverjammlungen: x 
O.⸗Gr. Mirowice: Donnerstag, 11. 8, um 2 Uhr bei Wilhelm 
Beier, Mirowice. Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2. Bericht des 
Schriftführers über das Berfumsield, J. Kaſſenbericht. 4. 
laſtung. 5. Wahl der Kaſſenprüfer. 6. Verschiedenes. 

Verſammlungen: 

O. Gr. Fordon: 13. 3, um 5 Uhr im Hotel Krüger. Vortrag mit 
Lichtbildern, Herr Plate. Familienangehörige ebenfalls eingeladen. 
Der Mochle: Montag, 15. 3, um 4 Uhr, Gafthaus Kochaufkt, 


Mochle. 

8. oiędowo: Dienst. 16. 3., um 6 Uhr bei Möller⸗Zoledamo. 
O.⸗Gr. e: Mittwech, 17, 3., um 7 ee Sitowier, 
88 Wält: Donnerstag, 18. 3, um 2 Uhr Gaſthaus Scheiwe, 

kt. 

D.⸗Gr. Sicieufo; Freitag, 19, 3, um 5 Uhr Gasthaus Protoko⸗ 
micz, Sicienko. 

885 Stronno; Sonnabend, 20. 3., um 4 Uhr Gaſthaus Drewfe, 


Wudſyn. 
O. Ge. Ciete: Sonntag, 21. 3. um 5 Uhr Gaſthaus Breit, Ciele. 
D.-Gr. Koronowo; Montag, 22. 3., um 2 Uhr Hotel Jortzick, Kor 


tonowo. 
O.-Gr. e Dienstag, 23. 8, um 2 Uhr Gaſthaus Thief 
mann, Jablowko. 
In allen Verſammlungen ab 15. bis 23. 3. Vortrag Diplome 
landwirt Ehudzinſti über: „Futterwirtſchaft und Zutteranbau” 
8 der Ortsgruppen wollen vollzählig und pünktlich 
erſcheinen. 
O.⸗Gr. Wilcze: Sitzung am 16. 3, um 3 Uhr im Heim Sitowtec. 
Wer andre läßt alle Laſten tragen, 
nichts von Bollsgemeinihait Jagen! 
Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunden: 

Am Sonnabend, dem 27. 3., ijt das Bürs geſchloſſeu. 
Wongromitz: 25. 3. und 6. 4. non 9—11 Uhr im Ein- und Ver 
kaufsverein. DE 
Znin: Dienstag, 23. 3., von 9—11 Uhr bei Jeske. 

Versammlungen: 

O.-Gr. Popowo fosc.: Donnerstag, 10. 3. um 3 Uhr im Gaſthaus. 
D.Gr. Talſee: Sonnabend, 13. 3, um 43 Uhr im Gajthaus 
Talſee. — In obigen 2 Verſammlungen Vortrag über „Neuboni⸗ 
tierung der Böden“ und Geſchäftliches. 

. Loptenno: Montag, 15. 3, um $ Uhr vorm. Treffpunkt 
bei Herrn Tiemeyer⸗Lopienno. f 
D.-Gr. Rogowo: Dienstag, 16. 8., um 9 Uhr vorm. bei Schleiff, 


Rogowa, 2 

DDr. Sartſchin: Donnerstag, 18. 3. Treffpunkt wird vom Vor⸗ 
ſitzenden bekanntgegeben. i 
Du6r. Gurfingen: 19. 3. um 8 Uhr vorm. Treffpunkt wird vom 
Vorſitzenden bekanntgegeben. ; 
D..6r, Lindenbrück: Freitag, 19. 3, um 1 Uhr mittags. 

D.-Gr. Nombſchin: Sonnabend, 20. J., um 449 Uhr. . 

In obigen 6 Verſammlungen Vortrag von wan ee 
eee über: „Schnitt, Pjianung und Pflege der 
bſtbäume.“ Unterweiſung im Baumſchnitk. Bei allen Verſamm⸗ 

lungen ſollen die Jungbauern dabei ſein! 

D-Gr. Wittowo: Mittwoch, 17. 3., um 2 Uhr im Kaufhaus. Bore 
trag. Landhaftsgärtner Hornſchuh⸗Goſtyn über: „Tagesfragen 
im Obſt⸗ und Gartenbau, Schädlingsbetämpfung.“ — Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Eh dieſer Verſammlung jind vor allem auch 
die Frauen und Töchter der Mitglieder ih eingeladen, 
ea iag a rng 23, 3., um 48 Uhr Klemp. Vor⸗ 
trag: In ipſer⸗Poſen. ; 

REGL 155 Freitag, 19. 3. um 11 Uhr im Zivilkaſino. Vor⸗ 
trag Herr Plate-Poſen über: zen und Silage" mit 
Lichtbildern. Geſchäftliche Mitteilungen. ; ; 
D.-6r. Schotten: Montag, 15. 3, um 4 Uhr. Vortrag mit Lichte 
bildern von Herrn Plate-⸗Poſen über: utteranbau und Silage“ 
O. Gr. Leine: Freitag. 19, 3, um 45 Uhr im Konfitmandenjaa 
Vortrag: Ing. Karzel⸗Poſen über: „Kartoſſelanbau und Kate 


toffelſorten“. Aoii 


ada 
O.⸗Gr. Janowitz: Sn abend, 13. 8, um 4 Uhr im Kaufhaus⸗ 


ote 
„Gr. Gueſen: Mittwoch, 17 3., um 48 Uhr pünktlich im 
Zivilkaſino. ; 
Vortrag: Alle weiteren Deröffentliiungen werden in der 
Geſchäftsſtelle, Leha 3, und Ein- und Ber aufsverein, ul. 
maja er ee Beitrag, Buchführungsformulare und B 
kijt mitbringen. 
ein ſchnelles Handeln, auch beim en 
Des eitrags, za uns Sorg’ und Wd: 


K ächſt i unden Schalen 
Bab dent bar Ale joł und felg. 
(Fortſetzung auf Seite 189.) 


Z VE ut 


Ne. 11. 


Deutſche Kinderhilfe 1957. 
Wird's bald fein? — Noch ijt fo grau 
der Himmel und die Luft jo rauh, 
doch Amſel lockt und Haſel ſtäubt. 
Herz, auch in dir es heimlich treibt. 


Der März iſt ins Land gezogen. Bald wird der Pflug 
durch den Acker ſeine Furchen ziehen und des Landmanns 
Hand den goldenen Samen ausitreuen. Da iſt's auch Zeit, 
den Acker zu beſtellen, auf dem 5000 deutſchen Kindern frohe 
und erholſame Ferienwochen erwachſen ſollen. Oder ſoll das 
Feld etwa brach liegen bleiben? Das kann niemand von 
Uns vor ſich und ſeinem Volke verantworten. Denn es geht 
ja bet dieſer Sämannsarbeit darum, dem Kinderelend in 
unferer Volksgruppe zu begegnen. And die Kinder find doch 
des Volkes Schätze. Für eine geſunde Jugend kraftvoll 
Sorge zu tragen, muß unſere vornehmſte Pflicht ſein, zu der 
uns die Liebe zu unſerem Volke anhält und treibt Kinder 
in Not! — dieſe drei Worte ſollten genügen, um jeden und 
jede aus unſeren Reihen die Winterruhe abſchütteln und an 


die Beſtellungsarbeit für den Acker der Deutſchen Kinder⸗ 


i 


hilfe 1937 gehen zu laſſen. Hunger und Wohnungselend 
ſind wieder mit wuchtigen Schritten durch das Land gezogen 
und haben unzählige Kinder bleich und freudearm und ihre 
Eltern kummervoll und verzagt gemacht. Da muß die ſcharfe 
dae der Deutſchen Kinderhilfe die harte Scholle um⸗ 
rechen und die Saat entſchloſſener Hilfsbereitſchaft und 
freundlicher Fürſorge ausſtreuen. 5 5 

Wer im Frühling das Land beſtellt, tut es in Hoffnun 
auf reiche Ernte. Auch die Deutſche Kinderhilfe ſchaut hoff⸗ 
nungsvoll in die Zukunft, wenn ſie entſchloſſen die gegen⸗ 
wärtige Kindernot anpackt. Sie hält es mit der Regel: 
„Erwürmt der Menj in feiner Kindheit, jo wird er nie 
wieder völlig kalt, und was in ihm liegt, wird friſch her⸗ 
ausgetrieben, wird blühen und Frucht tagi Wenn 
unfer Geſchlecht im Herbſte des Lebens ſteht, dann foll die 

end von heute in kraftvoller Geſundheit auf dem Poſten 
u finden ſein. Dann haben wir Zeit zu fröhlichen Ernte⸗ 
eiern. Jetzt aber iſt Saatzeit. Da gilt es, jede Stunde 
auszunutzen und ſich weder durch Wind noch Wetter ab⸗ 
halten zu laſſen, den Samen ins Land zu bringen. 

Jeder, dem es irgend möglich ft, öffne fein Heim 
einem Kinde, das Erholung braucht und betreue es mit 
Brot und Frohſinn. Wer ſich mit den Seinen um den ge⸗ 
deckten Tiſch ſetzen und ſich in ſeinem eigenen Bett aus⸗ 
ruhen kann, greife in den Beutel und gebe nę „rpg ünkt⸗ 
lich ſeinen Veitrag zur Deckung der Unkoſten, die die Durch⸗ 

hrung der Deulſchen Kinderhilfe verurſacht. Diejenigen, 
te noch außerhalb unſerer Wohlfahrtsorganiſationen ſtehen, 
mögen in einer ſtillen Stunde überprüfen, ob ſie mit gutem 
Gewiſſen, mit Händen in den Taſchen arbeitslos am Markte 
tehen können, wenn unſere Volksgruppe durch den Mund 
des Wohlfahrtsdienſtes Poſen ruft: Auf zur Kinderhilfe 
1937 Steffani. 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 

Alle ſchulpflichtigen Kinder, d. h. alle, die bis zum 
81. Dezember des laufenden Kalenderjahres 
7 Jahre alt werden, müſſen zur Schule angemeldet werden. 
Dieſe Anmeldung muß im Frühjahr geſchehen, nicht erſt 
Ende I Sa kurz vor Schulanfang! ; 

Die Schulbehörde fegt die e feſt, an denen gemeldet 
werden muß; und nur an Sieja agen werben bie 
Meldungen angenommen. 
Ine fejtgejegten Einſchreibungstermin haben auch Um» 
meldungen älterer Kinder von einer Schule zur 
anderen zu erfolgen. Das betrifft Kinder, die z. B von der 
ſtaatlichen Schule auf eine Privatſchule 1 ſollen. 

Im vorigen Jahr fanden die Einſchreibungen überall 
in den erſten Apriltagen ſtatt. Da in vielen Fällen 
die Meldetage erſt ganz wenige Tage vorher behördlich be⸗ 
kannt gemacht wurden, haben nicht wenig deutſche Eltern, 
die ihre Kinder für eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 


* N 
(Baus: und Bofwirtſchaft. Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Mbitbau. Geſundheitsofſege. Frtiehunasiraaen) 


Am 14. März wos o dee Eintopfeffen — Ehren 


10. März 1957. 


ſprache anmelden wollten, die Friſt verſäumt. Dieſe Ver⸗ 5 


ſäumniſſe haben dann Nachteile und Scherereien gebracht. 

Noch wiſſen wir nicht, was für dieſes Jahr verfügt mird. 
Deutſche Eltern! Achtet auf die amtlichen Bes 
kanntmachungen im März und Anfang April! 
Und haltet euch genau an die Vorſchriften! 


Wie ernähre und pflege ich meinen Säugling? 
Von Dr. med. Waltraut Engel. 


Es wird in letzter Zeit ſo viel von Vitaminen ge⸗ , 


ſprochen. Das ijt keine zeitbegrenzte Modeangelegenheit, 


ſondern das geſchieht mit vollem Recht. Es wird ſo gs 
5 


über die Bedeutung der Vitamine geſprochen werden, b 
es uns als allgemeines Volkswiſſen zur Selbſtverſtändlich⸗ 


keit geworden iſt. Vitamine find Zuſatzſtoffe zur Nahrung, z 


ohne die fih der Organismus nicht geſund entwickeln kann. 
Wenn alſo auch die Nahrung kräftig und reichlich bemeſſen 


ijt, jo fit fie doch unzureichend, wenn ihr jene Zuſatzſtoffe, 


die Vitamine, fehlen. 
Hier taucht die Frage auf: welche Folgen hat eine Er⸗ 


nährung, die zu wenig Vitamine enthält? Wenn ich dieſe 


Frage beantworte, wird es gleichzeitig flar, was die Vita⸗ 


mine eigentlich mit der „ zu tun haben. 
a 


fter Vitamin⸗ 


j 
keinerlei Zeichen einer durchgemachten engliſchen Krankheit. 
Es gibt noch andere Mangelkrankheiten, die weniger ver⸗ 
breitet ſind, aber darum nicht minder ernſt verlaufen kön⸗ 


nen. Dahin gehören Zahnfleiſch⸗ und Hautblutungen und ję 


ſonſtige Störungen mannigfacher Art. 


minzufuhr geſorgt werden. Da muß jede Mutter wiſſen, 
wie ſie ihr Kind genügend mit Vitaminen verſehen kann. 


Eine koſtenloſe Vitaminquelle gibt es, das iſt unſer Sonnen⸗ 
licht. Die Sonne hat die merkwürdige Fähigkeit, wenn ſie 
auf unſere Haut trifft, in dem Hautfett das Vitamin zu 


erzeugen, was die engliſche Krankheit verhütet. Alſo Kin⸗ 


der, vor allem Säuglinge, die viel in der Sonne ſind, er⸗ 
Uebrigens kommt der 


kranken nicht an dieſem Leiden. 
Name engliſche Krankheit daher, daß in 


zuerſt in hohem Maße beobachtet wurde. 
beweiſt weiterhin die Tatſache, daß die meiſten Fälle von 


engliſcher Krankheit im Frühjahr nach der ſonnenarmen 
Winterzeit beobachtet werden. Ga 


Je mehr man ein Kind an die friſche Luft bringt, deſto 1 
mehr Schutzſtoffe gegen Krankheiten bilden ſich im Körper 


des Kindes ſelbſt. 
nünftig, ihr Kind im 
bringen. Aber im 


Heutzutage iſt faſt jede Mutter ſo ver⸗ 
Sommer täglich an die friſche Luft zu 


kleine Kinder 
ſie beſſer vor Erkältungen, € | 
gewöhnt. Warmes Zudecken ijt ja ſelbſtverſtändlich. Gerade 
im > miijjen die wenigen Sonnenſtunden ausgenützt 
werden. 


ehören im Winter 


Während das Sonnenlicht in uns Vitamine herſtellt, 


können wir wu. Stoffe auch in anderer Form durch bie 
Nahrung aufne 

monate iſt es wichtig, zu wiſſen, welche Nahrungsſtoffe vita⸗ 
minreich ſind. Da iſt vor allem rohes Obſt und Ge⸗ 


mije zu nennen. Eine stillende Wöchnerin foll recht viel x 


Es muß jhon im Säuglingsalter für ausreichende Vita- ; 


er ſonnenarmen 
Saia London mit den vielen Nebeln die Krankheit 

Den ſtarken 
Einfluß des Sonnenlichts auf die Geſundheit des Säuglings 


Winter bei Kälte und Wind ſind viele 

Mütter ängſtlich, ihr Kind könnte ſich erkälten. Nein, auch 
heraus, und man ſchützt 
wenn man ſie an friſche Luft 


men. Gerade für die ſonnenarmen Winter⸗ 


$ 


pflicht! 


Ye 


Obſt und Salat ejjen, fie erhöht dadurch den Vitamingehalt 
ihrer Muttermilch. Freilich läßt ſich im Winter oft kaum 
Obſt und Salat erſchwingen. Aber eines gibt es immer: 
rohe Mohrrüben kann man als Salat effen oder — und jo 
erhält ſie auch der ganz junge Säugling — reiben und durch 
ein Tuch auspreſſen. Beim Flaſchenkind ift es wichtig, ſchon 
in den erſten Lebenswochen vitaminhaltige Stoffe zuzu⸗ 
üttern. Beim Bruſtkind ſollte mindeſtens vom dritten 
onat ab gleichfalls Obſtſaft oder roher Mohrrübenſaft 
zugefüttert werden. In den Wintermonaten iſt aus den 
oben angeführten Gründen um ſo genauer darauf zu achten. 


Sind im Sommer reichlich Erdbeeren oder Tomaten vor⸗ 


das erſte Mal einfach einen Teller Grießbrei füttern, der 


= verſteht, und manche Mutter gibt aus Bequemlichkeit mög- 
Pi N lange bie Flaſche. Aber die durch bas Breifüttern ver- 


handen, jo tut die Hausfrau gut, fie einzuwecken Dieſe 
Früchte verlieren durch das Einkochen im s Ar gum 
anderen Obſt nichts von dem Gehalt an den jo wichtigen 
Zuſatzſtoffen. 


Zwiſchen dem vierten und fünften Monat ſollte jeder 
Säugling, ob Flaſchen⸗ oder Bruſtkind, das Breieſſen ler⸗ 
nen. Dieſer Brei ſoll nicht, wie allgemein noch üblich, wie⸗ 
der aus Milch und Zwieback hergeſtellt werden, eine viel 
beſſere Ergänzung zu den übrigen Milchmahlzeiten iſt ein 
Gemiijebrei. Viele Mütter ſagen: „Ja, Gemüſe ißt 
mein Kind nicht.“ Ich weiſe die Mütter immer auf einen 
kleinen Trick hin, und dann kommen ſie meiſt gut zurecht: 


aus Grieß und Waſſer mit etwas Zucker bereitet iſt. Das 
nächſte Mal einen Teelöffel durchgedrehtes Gemüſe dazu 
N und jedesmal etwas mehr Gemüje und weniger Grieg: 
rei. 


Mit fünf Monaten ſoll die zweite Mahlzeit durch einen 
Brei erſetzt werden. Wünſchenswert iſt der Obſtbrei, wenn 
er zu beſchaffen iſt: geriebener Apfel oder was ſonſt da iſt 
mit Zwieback. Ein halbjähriges Kind braucht nur noch zwei 
Milchmahlzeiten und dafür drei Breie. Zu Gemüſe⸗ und 
Obſtbrei tritt als letzter der Milchbrei mit Zwieback oder 
Mondamin. Gewiß iſt es leichter für die Mutter, dem Säug⸗ 
ling die Flaſche zu geben, die dieſer oft ſchon ſelber zu halten 


rte 
ſundheit. 


Wenn es ſo gehalten wird mit unſeren Säuglingen auch 
im Winter; täglich an die friſche Luft, täglich etwas rohen 
Frucht⸗ oder Gemüſeſaft, wenn auch nur ein paar Teelöffel 


rheit dankt das Kind der Mutter durch feſtere Ge- 


voll, täglich dem älteren Säugling eine Gemüſe⸗ und eine 


n en nach krummen Rücken und verbogenen Beinen fumen 
m 


= ſuchen mußten. 


Neſtmitte (wo die Henne ſitzt) beiſeite geſchoben wird, ſo daß der 
zu unterſt in jedes Neſt eine aufgeſchnittene Weinflaſchen⸗Stroh⸗ 


Eier Teht häufig, aljo mehrmals am Tage, aus den Neſtern zu 
nehmen. Dadurch wird verhindert, daß die bereits vorhandenen 


damit die Hennen nicht gezwungen werden, ſich zu zweien oder 
brochene Eier zur Folge hat. Natürlich darf auch nicht geduldet 


3 5 atari der Eier bis zum Verbrauch oder Verkauf er: 


beſudelt werden, auch daß die Eier bei Froſtwetter gefrieren, und 


bei Andrze 


Obſtmahlzeit, dann werden wir ſpäter bei den Schulmuſte⸗ 


en, wie wir jetzt leider nach gerade gewachſenen Kindern 


Um friſche, ſaubere und unzerbrochene Gier zu erhalten 


muß folgendes beachtet werden: Die Neſteinſtreu ſoll reichlich und 
fauber fein und — beſonders wegen des Ungeziefers — häufig 


erneuert werden. Weil nach einiger Zeit die Einſtreu in der 


Holzboden zutage tritt und Anideier unvermeidlich find, legt man 
hülſe als fejte Matte. Sodann muß man darauf bedacht fein, die 


Eier von den nachfolgenden Hennen mit ihren ſchmutzigen Füßen 


ließlich im Sommer, daß die Eier angebrütet werden. Es ijt 
ets darauf zu achten, daß genügend Legeneſter vorhanden find, 


gar zu dreien in einem Neſt zu drängen, was faft immer zer⸗ 


werden, daß Legehennen in den Neſtern nächtigen und dabei ihren 
Kot im Neſt zurücklaſſen. Schließlich ſei noch an eine ſachgemäße 


peereinstalender für die Landfrauen. 
ky 7 5 Bezirk Polen J. ; 
ró pe O. Er. Santomildel: Sonntag, 21. 3, um 


| su 
ir Vortrag: Landſchaftsgärtner Si ee 


e kltwka m Obit- und Gartenbau nebſt ädlingsbekämp⸗ 
ng. 


| 0.68. 


Kſiaz: Am 23. 3, um 2 Uhr im Gutsgarten aborowo: 
Baumſchnitt, anſchl. Beſprechung über das Geſehene und Vortrag 
Landſchaftsgärtner Hornſchuh über „Schädlingsbekämpfung im 
Obſigarten“. Anſchl. Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. 


Bezirk Poſen II. 
Frauenausſchuß: 

In folgenden Ortsgruppen finden Vorträge von Frl. Käte 
Buſſe⸗Ssmiſowo über: „Käſebereitung“ mit praktiſcher Vorfüh⸗ 
rung ſtatt. Es wird die Herſtellung folgender Käſearten ein⸗ 
gehend beſprochen und praktiſch vorgeführt: Tilſiter, Romadur, 
Camembert, Liptauer, Backſtein⸗„Kümmel⸗, Harzer- und Schicht⸗ 
käſe. Es können alle Frauen und Töchter der Mitglieder daran 
teilnehmen, die die perſönliche Mitgliedſchaft erworben haben. 
Die Koſten der Teilnahme betragen 1 zł pio Perſon. Die Zus 
Sek müſſen von den Teilnehmerinnen anteilig mitgebracht 
werden. z 
O.⸗Gr. Kirchplatz⸗Borui: Montag, 15, 3., um 1 Uhr bet Kutzner 
Boruja fość, Anmeldungen an Herrn Enkelmann⸗Borufa tość, 
O.⸗Gr. Jaſtrzebſto: Dienstag, 16. 3., um 1 Uhr bei Riesner. 
Meldungen an Frau Helene Fiſcher⸗Sekowo. 

O.⸗Gr. Mechnacz⸗Miloſtowo: Mittwoch, 17. 3., um 1 Uhr bei 
Paſchke⸗Mechnacz. Meldungen an Herrn Mutzke⸗Mechnacz. 
O.⸗Gr. Zirle: Donnerstag, 18. 3. um 1 Uhr bei Heinzel ⸗Zirke. 
Anmeldungen an Frau Lellow⸗Grobia oder Frau Schulz⸗Mylin. 
O.⸗Gr. Birnbaum: Freitag, 19, 3., um 1 Uhr bei Frl. Schneiders 
Bieljfo. Meldungen umgehend an Frl. Schneider. 
Bezirk Bromberg. Í 

O.⸗Gr. Koronowo: Freitag, 12. 3., um 3 Uhr Hotel 3% id, Ko⸗ 
ronowo. O.⸗Gr. Łutowiec; Donnerstag, 18. 3., um UŚ: Gaſt⸗ 

us Golz. Murucin. Heitere und ernſte Rezitationen von Frau 

r. Stenzel, Bromberg. Alle Frauen und Töchter der Mitgliee 
der wollen vollzählig erſcheinen. 


Bezirk Gneſen. . 
Verſammlungen: O.⸗Gr. Markſtädt: Sonntag, 14. 3, um 2 Uhr 
bei Jodeit. Männer und Jundbauern ſind ejondets willfommen, 
O.⸗Gr. Lopienno: Montag, 15, 3., um 2 Uhr bei 
Engelke⸗Lopienno. O.⸗Gr. Ronowo: Dienstag, 16. 3., 
bei e O.⸗Gr. Wittowo: Mittwoch, 17. 3., um 2 Uhr 
gemeinſam mit den Männern. O.⸗Gr. Sartſchin: Donnersta 
18. 3. — Zeit wird noch bekanntgegeben. O.⸗Gr. Lindenbrück: 
Freitag. 19. 3. um %6 Uhr im Konfirmandenjaal. Die Frauen 
und Töchter der Nachbarortsgruppen ſind herzlichſt eingeladen. — 
In obigen 6 Verſamlungen Vortrag von Landſchaftsgärkner Horn⸗ 
— ber: „Tagesfragen im Gemiijegarten." 

n folgenden Ortsgruppen finden Kochfolgen unter Leitung 
von Frl. Sije Buſſe jtatt: O.⸗Gr. Gneſen: vom 18.—20. 3. in 
Zechau. Näheres wird noch bekanntgegeben O.⸗Gr. Libau: vom 
21. 23. 8. in Libau. Näheres folgt noch O.⸗Gr. Lopienno⸗Kludzin: 
Es wird beabfichtigt, ab 5. April einen Haushaltungskurſus ein» 
urichten. Meldungen hierzu bitten wir ſofort an den Mote 
fisen n 8. ee 155 i” nr ng zu 
enden. O.⸗Gr. Markſtädt; Es wird beabſi „in nächſter Zeit 
einen Nähkurſus einzurichten. Meldungen hierzu nimmt Frau 
n entgegen, die auch nähere Auskünfte hierüber 
erteilt. O.⸗Gr. Kletzlo: Es wird beabſichtigt, in nächſter Zeit eine 
Kochfolge unter Leitung von Frl. Ilſe Buſſe⸗smilowo abzue 
pouen, Meldungen hierzu bitten wir ſofort an den Schrift⸗ 
ührer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyſa, zu jenden, 

Bezirk Hohenſalza. : ; 

Es wird beabfihtigt, in Mogilno vom 6. 4 ab einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Wäſchenähkurſus abzuhalten. Ueber Teilnehmer⸗ 
ady gibt die Geſchäftsſtelle Auskunft. Anmeldungen an bie 

eſchäftsſtelle Inowroclaw. 
Bezirk Liſſa. c 
O.-G. Jutroſchin: 14. 3. bei Stenzel. Vortrag: 
ſen. Tellnahme der männl. Mitglieder iſt fek: 


Bezirk Oftrowo. - 
Berjammiungen; O.⸗Gr. Schwarzwald: N 14. 3., um 2 
bei Schoen, Rotowiti, O.⸗Gr. PS: Sonntag, 14. 3., um 4.30 Uhr 
im Konfirmandenjaal Chofnik. O.Er. Suſchen: Sonntag, 21. 3, 
um 3 Uhr im Konfirmandenſaal Sośnie, In ſämtlichen Vers 
ſammlungen Vortrag der Haushaltungskurſusleiterin Frl. Buſſe, 


Verſammlun 
Herr Styra⸗ 
erwünſcht. 


Sos nie. 
Bezirk Rogaſen. . 67, 
Bald nach Ostern ift der Beginn eines aushaltungsturius 
in Rogaſen für Mitgliedertöchter in Ausſicht genommen. Mefe 
s sad bald an die Geſchäftsſtelle 


dun dam; Anfragen möglichſt 


zwecks Mitteilung der Bedingungen erbeten. 


„Er. Margonin: Verſammlung Sonntag, 


bei Borchardt. $ i 
RER Bezirt Wirſitz / Schubin. 
O.⸗G. Krölikowo: Es wird een un einen dreimonatigen 


14. 3., um 16 Uhr 


Haushaltungskurſus für die Töchter unjerer Mitglieder einzu⸗ 
richten, falls fih eine entſprechende Anzahl von Teilnehmerinnen 
(nicht unter 18) meldet. Voranmeldungen werden bis 1. 4. an 
den Vorſihenden. Herrn Albert» Krölilowo, erbeten. 
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(Bortfekung von Seite 188.) Bezirk WI » Gdjubin. 


| i Epredjłage: | 
Bezirk Lille. g 3 
du e in wje Gi Die bea Bethe mit Bigi | KORĘ, Fünen M0 24, B. M A ZO we 6 
ſchäftsſtele. 


dern geſchloſſen. 
ee Wegen des Jahrmarktes am Dienstag, 10. 3., iſt 
die Zweigſtelle geöffnet. 
Sprechſtunden: 
Nawitſch: 12. und 25. 3. 
Wollſtein: 19. 3. und 2. 4. 
Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Goiti; 11. 3. um 15 Uhr im Schützenhaus. Vortrag 
5a Plate: Futteranbau und Silage, mit Lichtbildern. 
„Gr. Zablone; 14. 3. um 13 Uhr bei Frſedenberger. 
O.-Gr. Kakwitz: 14. 3. um 16 Uhr bei Hübner. $ 
In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Branzka über: Bäu⸗ 
erliche Betriebsführung. 2 
a. Du Rat bei der Welage, 
Auch an ihren Sorgen Wiek 
Schick den Beitrag baldigit ein, 
Git die Summ’ auch noch ſo klein. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: 
ogorzela: Mittwoch, 17. 3., bei Paunwitz. 
ildberg: Donnerstag, 18. 3., in der Genoſſenſchaft. 
Koſchmin: Montag, 22. 3., bei Gluch am Markt von 8—9 Uhr. 
Kempen: Dienstag, 23. 3. im Schützenhaus. 
Landw. „ Eichdorf: Sreitag, 12. 3., um 3.15 Uhr 
bei 9 Izbiczno. Schülerſitzung un Kaffeetafel. Anſchl. 
1 


Lobſens: Freitag, 19, 3, von 12 bis 2.30 Uhr bei Krainick. 
Uhr bei Schmidt. 


Erin: Dienstag, 23. 3., von 9.20 bis 10.20 Uhr bei Roet 


Generalverſammlung: 

Kr.⸗Gr. Wirſitz: Donnerstag, 18. 3., um 3 Uhr im Lokal Wegner, 
Wirſitz. Vortrag Ing. agr. Zipfer Bojen, Zahlreicher Beſu 
wird erwartet. 

Willſt keine > uns bereiten. 

Zahl Deinen Be z cin beizeiten 

Und ſchieb's nicht auf die lange Bank, 

Denn Unentſchloſſenheit macht krank. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


die Steuererklärungen. 


Wir erinnern daran, daß Genoſſenſchaften und Gejells 
ają mit beſchränkter Haftung die Steuererklärung ſowohl 
ür die Einkommenſteuer wie für die Umſatzſteuer einreichen 
müſſen. Wir verweiſen dazu auf die Seite 160 bzw. 171 
try Taſchenkalenders. Soweit unſere Mitglieder dazu 
unſere Hilje in A nehmen wollen, bitten wir, zur 
Vermeidung der Arbeitshäufung ſich möglichſt bald an uns 


zu wenden. A 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


gelt des 2öjährigen Beftehens der Spar: und 
Darlehns aie Kornthal (Uſtaſzewo). 


Am 5. Februar 1937 beging die Spare und Darlehnskaſſe 
Kornthal (Utajzewo) im Kreiſe Znin den Tag ihres AŻ 3 
Beſtehens. Die popr sog) ane hatten beſchloſſen, en 
ür das ganze Wirtſchaftsleben des Dorfes jo bemerkenswerten 

ag ſeſtlich zu begehen. 
ie Feier begann mit der Generalverſammlung. Im An⸗ 
ſchluß daran waren die Mitglieder mit den Angehörigen zu einem 
dare en Beiſammenſein geladen. Wie gern alle kamen, geht 
araus hervor, daß bereits vor der Zeit im Dale des Vorſtands⸗ 
vorſitzenden Behnke, der feine Räume in gaſtfreier Weiſe zur 
Verfügung geſtellt hatte, ein munteres Leben herrſchte. Nach dem 
emeinſamen Abendeſſen hielt der Vorſitzende des Auſſichtsrates, 
ert Rommel, die en begrüßte die Genoſſen und Gäſte und 


5 Facharbeitsſitzung mit Vortrag von „Zipſer über; „Zwed 

x und Ziel der Facharbeit.“ Sämtliche lieder mit Familien⸗ 

| angehörigen der Eichdorfer und umliegenden Ortsgruppen ſind 

; hierzu eingeladen. 

Verſammlungen: 

$ O.⸗Gr. Steinitsheim: Freitag, 12. 3, um 1 Uhr bei Biadala. 

i D.-6t. Gute-$offnung: Sonnabend, 18. 3, um 1 Uhr bei Bana- 
onie. Dobranadzieja. 

r 3 75 Ratenau: Sonnabend, 13. 3, um 4 Uhr bei Boruta, Ras 
cendów, 

à In vorſtehenden 3 Verſammlungen ſpricht Ing, Zipſer über: 

i ae in der bäuerlichen Wirtſchaft.“ 

9. Gr. Keichtal: Montag. 15. 8, um 1 Uhr bei Baubis, Rochtal. 

c Ehen Nittergutsbeſitzer Kerſten⸗Siemionka über: „Frühjahrs⸗ 

ellung.“ 

O.⸗Gr. Bieganin: Sonnabend, 20. 3., um 7 Uhr bei Duczmal. 

* 

w 

r 


Bieganin. 
S. Gr. Dentjäbe : Sonntag, 21. 3., um 1 Uhr bei Knappe. 
O.⸗Gr. Latowitz: Sonntag, 21. 3., um 3.30 Uhr im Konfirmanden⸗ 
| ſaal Latowice. 

i In den legten 3 Verſammlungen Vortrag: Dipl. Low. Wieje, 
s Krobia über: „Organiſation eines bäuerlichen Betriebes.“ 
A Facharbeitsſitzungen: i 
. O.-Gr. Eichdorf: Freitag, 12. 3, um 4 Uhr bei Schönborn, 
; gbina mit Vortrag von Ing. Zipſer. 

„Gr, Guminig; Sonnabend. 13. 3, um 8 Uhr bei Weigelt. 


4 
D. Gr. Konarzewo; Sonnabend, 13. 3., um 7 br bei Seite, Ko⸗ einen intereſſanten Ueberblick über die Entwicklung ſeit der 


Gründung. Die Anfiedlung Kornthal ijt zu Beginn des Jahr⸗ 
e worden. Sämtliche Anſiedler ſtammten aus 
ürttemberg. Im Jahre 1912 nahmen mehrere Kornthaler 


wegen Gründung einer Kreditgenoſſenſchaft mit dem Verband 


narzewo. ` 
O.⸗Gr. Schildberg: Sonntag, 14. 3, um 2 Uhr in der Genoſſen⸗ 


Brit, Sonis: Mittwoch, 17. 3., um 4 Uhr im Konfirmandenſaal 
ojnil, 
D.-6t. Rajńtow. Freitag, 19.3., um 6 Uhr bei Wodynfki⸗Naſzköw. 
Trotzdem heut' jhon der 10. März 
Steht manch ein Beitrag doch noch aus. ; 
Wir raten Dir ganz ohne Scherz: 
Rück damit möglichſt bald heraus! 


i; : Bezirk Rogaſen. 
F Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Błogajen: Freitag, 12. 3. und Mittwoch, 17. 3. 
Samotſchin: Montag, 15. 3., bei Raath. 
Czarnikau: Freitag, 19. 3., bei an 
Generalverſammlungen: ' 
D..6r. Lindenwerder: Sonntag, 14. 3, um 18 Uhr bei altes 
dorf. 1. Kaſſenbericht; 2. ſatzungsmäßige Wahlen; 3. Vortrag 


ftliches. 
O.⸗Gr. Sarben » Fitzerie: Donnerstag. 18., J, um 18 Uhr bei 
Wahlen; 3. Vortrag 


Reviſors des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften fand die 
Gründungsverſammlung am 20. Januar 1912 ſtatt. 18 Anſiedler 


gehören heute noch die he Behnke, Teste, Hönes, Rommel 
und Oder der Genoſſen í e 

fih in erfreulicher Weiſe. Bereits im eriten Geſchäf sjahr wurde 
11400 Mt. erreicht. Bis zum Jahresende hatten 9 arer 


rößten Umfang erreichte die Genoffenichait im Jahre 1913. Die 

itgliederzahl war auf 22 angeſtiegen. Es wurden ein Waren⸗ 
umſatz von 14350,— Mt. und ein Reingewinn von 468.— Mk, 
erzielt. Während des Krieges ging jowohl die Mitgliederzahl 


Geſchäftsverkehr v 
u ihrer Genoſſenſchaft und gingen an den 
re Zahl durch die Abwanderung mehrerer 


g lahmlegte. Die Mitglieder hielten jed 
Wiederau bau, obgleie 
Genoſſenſchaft zu erhalten, und auf der Verſammlung zahl⸗ 
rei ate Jugend bietet die Gewähr, daß die Genoſſen⸗ 
ſchaft, die ach 14 Mitglieder zählt, auch Bun ehen wird. i 
Im nſchluß an die Feſtrede des uſſichtsratsvorſitzenden 
überbrachte der Vertreter des Verbandes die Grüße und beſten 
Wünſche des Verbandsdirektors. Er dankte den Verwaltungs- 
organen und dem Rechner, von denen einige zu den Jubilaren 
ate für = langjährige erfolgreiche Tätigkeit. Nur der 
iniqłeit der Mitglieder ift es zu verdanken daß dieſe kleine 
Genoſſenſchafl die ſchwierigen Kriegs- und Nachtriegszeiten über. 
— 9 konnte. Der fungen Generation möge das Beiſpiel der 
ter Anſporn und Verpflichtung ſein. ko 


Verſammlungen: 
O.-Gr. Rogafen; Sonnabend, 13. 3, um 4 Uhr bei Tonn. Vor⸗ 
ina Re Karzel⸗Poſen über Kartoffelbau und „sorten, jowie Ge: 
iches. 


Mitglied, tönnt befrei 
zent Su Deinen saa! richtig. 


ing in ſeinen Ausführungen auf den Werdegang der Genojjens 
hatt ein. An Hand der Geſchäftsberichte gab Herr Rommel 


deutſcher Genoſſenſchaften Verhandlungen auf. Im Beiſein eines 


erklärten ſofort ihren Beitritt. — Von den Gründungs mitgliedern 
aft an Die Gent AL entwidelte 
ein Kaſſenumſatz von 22000 ME und ein Warenumſatz von 
4800 ME, eingezahlt. Der erite Gewinn beirug 246,48 Mk. Den 8 


als auch der tea ftändig zurück, bis dann die Et den 


enoſſen nach 
Deutſchland faſt auf die Hälfte genien war. Es gelang, die 
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Jg angeregter Unterhaltung, bei Spiel und Tanz blieben 

die Feſtteilnehmer bis zum Morgengrauen zuſammen. f 
Der Schwabengenoſſenſchaft Kornthal wünſchen wir eine 
weitere günſtige Entwicklung zum Segen der Mitglieder. 


40 Jahre Spar: und Darlehnstaſſe Langenau. 


Am 15. Februar 1937 konnte die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
aeaea genau (Legnowo) bei Bromberg auf ein ir 
gs ſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand am 16. Fe⸗ 
Eine » a an die ordentliche Mitgliederverſammlung 

ne Feier ſtatt. 

Der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Landwirt Gu ſt a v 

r itz, begrüßte die Mitglieder und Gäſte und dankte allen denen, 

ie ſich in den verfloſſenen 40 Jahren um die Entwicklung der 

Kaſſe verdient gemacht haben. Im Anſchluß daran nahm der 
Vorſitzende des Aufſichtsrates. Herr Arnold Schallhorn, 

das Wort und überreichte Herrn Guftav Fritz, der 37 Jahre der 
Genoſſenſchaft als Mitglied angehört, davon 34 Jahre in den Ver⸗ 
waltungsorganen, und heute noch als Vorſitzender des Vorſtandes 

mit Umſicht ſein Amt verwaltet, ſowie Herrn Julius Wind⸗ 
müller, der als Mitbegründer und Mitalied der Genoſſenſchaft 

fein 40 jähriges Jubiläum feiert und 26 Jahre in den Verwal⸗ 

A tungsorganen tätig war, in Anerkennung ihrer Verdienſte Ehren- 
X: urkunden. Es wurde auch zweier weiterer anweſender Mitbe⸗ 
j ründer 8 die heute allerdings nicht mehr Mitglieder der 
noſſenſchaft ſind der Herren Franz Fenner und Emil Pollwitz. 

Die . my des Rendanten, Fräulein Fenner, trug ein Gee 
dicht: „Es ſchwinden die Menſchen und Jahre“ ſtimmungsvoll vor. 

Die Grüße und Glückwünſche der Leitung des Verbandes 


deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen und des Unterverbandsdirek⸗ 


0 tors für Bromberg wurden übermittelt und der Leiter der Brom⸗ 
; berger Geſchüftsſtelle des Verbandes, Herr Buſſe, isa ige w 
die Verſammlung zur Feier des 40 jährigen Beſtehens ihrer Ge- 
noſſenſchaft und gab einen Rückblick auf die Entwicklung der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſeit ihrer Gründung. Er ſchloß mit dem Wunſche, 
aß die Jugend ſich an den Vorbildern im eigenen Heimatdorfe, 
die ſich ſo tatkräftig für die genoſſenſchaftliche Arbeit einſetzten, 
ein Beiſpiel nehmen möge. Herr Direktor Göhring von der 
Landesgenoſſenſchaftsbank und Herr Geſchäftsführer Fock von der 
Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft Bromberg wünſchten 
„„ enichaft im Namen der Verbandswirtſchaftszentralen 
iin treuem Feſthalten an der genoſſenſchaftlichen Arbeit und Auf- 
; gabe ein weiteres Wahlen, Blühen und Gedeihen. B. 


Die Rehnerfurje in Bromberg. 


In der vom 8. bis 13. Februar 1937 fand in Brome 
berg in den men des Civpil⸗Kaſinos der alljährlich vom 
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* ſo war ſie hier in den Mittelpunkt des 


raußen 


der Landesge nichaftsbant und der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft Aus der praktiſchen Arbeit ſprach über 
das Thema: „Die Aufgaben der Spare und Darlehnsla e in 


der trom- 
berger 


Gemeinſchaft 1 
ke, der ſich für dieſen Abend mit ſeiner großen 

Kunſt des Vortrags zur Verfügung geſtellt hat. 
5 er ſchnell verging die Woche, und am Sonnabend hieß 
es Abſchied nehmen. tr Buſſe verſammelte noch einmal alle 
Teilnehmer und verabſchiedete uns in unſere Heimat. Dankbar 
find wir voneinander . dankbar dafür, daß wir lernen 
durften für uns und für unſere Genoſſenſchaften, dankbar be⸗ 
BAT. ſonders ünſeren Lehrern und dem Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 


` From | zk 


ten der doppelten Buchführung vertraut genast, 


wifien, was es heißt: „Alle für einen und einer 
Franz Hammler, Wilhelmsort. 


necht und Steuern 


Vorſchriſten betreffend Beſchäftigung von Ausländern. 

Am i. 4. 1937 tritt das Geſetz vom 23. 1. 1937 (Dz. Uf. 
Nr. 6, Poſ. 47), das das Grundgeſetz über den Schutz des Arbeits⸗ 
marktes vom 4. 6. 1927 (Dg. U. Nr. 54, Poſ. 472) weitgehend 
abändert, in Kraft. Da die Beſtimmungen der Novelle von ein⸗ 
ſchneidender Bedeutung find und nur im Zuſammenhang mit dem 
Grundgeſetz voll und ganz gewürdigt werden können, wird es 
nötig ſein, ſich etwas mit dem bis zum 31. März 1937 in Geltung 
bleibenden Rechtszuſtande bekannt zu machen, um ſo die Wichtig⸗ 
keit der Abänderungsvorſchriften zu erkennen: 

J. Ueberſicht über die Vorſchriften, die bis zum 31. März 1937 
gelten: Rechtsquelle hierfür ſind die Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 4. Juni 1927 (Dg. U. Poj. 472/27), die Verordnung 
des Miniſterrats vom 20. Februar 1931 (Dz. U. Poſ. 98/31) und 
die Ausführungsverordnung vom 28. April 1932 (Dz. U. Poj. 
488/2). Obengenannte Vorſchriften betreffen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer nachfolgender Unternehmen: Gewerbe, Bergbau 
und Hüttenbetriebe, Handel-, Bank⸗, Verkehrs⸗ und Transporte 
weſen, und ſchließlich die land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Betriebe. 

Arbeitgeber obengenannter Unternehmen ſind verpflichtet, 
bei Einſtellung von Ausländern eine dahingehende Erlaubnis 
beim Wojewoden einzuholen. Dieſe Erlaubnis wird grundſätzlich 
für 1 Jahr erteilt, in beſonderen Fällen kann ausnahmsweiſe 
ein längerer Zeitraum bewilligt werden. Wird die Erlaubnis 
verweigert, ſo iſt Berufung innerhalb 14 Tagen an den Wohl⸗ 
fahrtsminiſter einzulegen, der im Einvernehmen mit dem Innen⸗ 
miniſter entſcheidet. Daneben haben die Arbeitgeber die Pflicht, 
auf Verlangen der Behörde über die bei ihnen beſchäftigten 
Ausländer Auskunft zu erteilen. Desgleichen hat der Arbeitgeber 
innerhalb von 14 Tagen, gerechnet vom Tage der Einſtellung des 
Arbeitnehmers, der zuſtändigen Wojewodſchaft von der Auf⸗ 
nahme der Arbeit durch den Arbeitnehmer Nachricht zu geben. 
Dies hat zu geſchehen unter Angabe des Namens, Alters, Wohn⸗ 
orts, Staatsangehörigkeit, Arbeitsſtätte, Beruf, Ort der Arbeit 
des Arbeitnehmers und der Dauer des Arbeitsverhältniſſes. 
Im gleichen Zeitraum von 14 Tagen muß auch die Beendigung 
der Beſchäftigung von Ausländern gemeldet werden Soweit 
ausländiſche Arbeitnehmer feit dem 1. 1. 1921 () ſtändig in 
Polen weilen, iſt der Arbeitgeber nicht verpflichtet, eine Erlaub⸗ 
nis einzuholen; er muß jedoch auch dieſe Arbeitnehmer der zu⸗ 
ſtändigen Wojewodſchaft anmelden. Bei Außerachtlaſſen der oben 
bezeichneten Vorſchriften droht dem Arbeitgeber eine Geldſtrafe 
von 100 bis 10 000 21 oder eine Haftſtrafe bis zu 6 Wochen. Zu⸗ 
ſtändig hierfür ſind die Burggerichte! 

II. Welches ſind nun die Neuerungen, die mit dem 1. April 
1937 in Kraft treten? i 

Die Erlaubnis zur Beſchäftung von Ausländern kann vor 
Ablauf des Zeitraums, für den die Erlaubnis erteilt iſt, ent⸗ 
zogen bzw. zurückgenommen werde, wenn nach Anſicht der Behörde 
eine Weiterbeſchäftigung dem Staatsintereſſe abträglich iſt, ins⸗ 
beſondere im Intereſſe der Staatswirtſchaft. Die Entziehung der 
Erlaubnis erfolgt durch Entſcheid der Wofewodſchaftsbehörde der 
allgemeinen Verwaltung. Dagegen iſt die Berufung an den 
Wohlfahrtsminiſter zuläſſig, der im Einvernehmen mit deln 
Innenminiſter über die Berufung entſcheidet. 

Vom 1. April d. J. an erteilt die zuſtändige Kreisbehörde den 
feit dem 1, 1. 1922 (!) dauernd fih in Polen aufhaltenden Ar- 
beitnehmern einen ſogenannten Spezialausweis betr. Beſchüfti⸗ 
gung auf Zeit. Auch dieſe Spezialausweiſe erteilt die Behörde 
mangels internationaler Vereinbarung nach eigenem Er⸗ 
meſſen! Kinder von Arbeitnehmern, die feit dem 1. 1 1922 
ſtändig in Polen ſind, erhalten dieſe Spezialausweiſe unter den 
gleichen Bedingungen, wenn ſie ſich dauernd in Polen aufhalten. 
Die Anträge zwecks Erlangung dieſer Spezialausweiſe ſind ebenſo 
wie die letzteren frei von der Stempelabgabe. Arbeitgeber, die 
Arbeitnehmer mit ſogenannten Spezialausweiſen beſchäftigen, 
find der Pflicht enthoben, eine Erlaubnis zur Beſchäftigung dieſer 
Perſonen einzuholen, ſie haben jedoch die Verpflichtung, die 
Behörde von der Beſchäftigung und von der Beendigung der 
Arbeit dieſer Arbeitnehmer in Kenntnis zu ſetzen. 

Die Beſonderheiten der Novelle liegen einmal darin, daß 
im Gegenſatz zum Ge setz von 1927 die Erlaubnis nach freiem 
Ermeſſen der Behörde wieder entzogen werden kana, und ferner 
darin, daß die Arbeitnehmer, die feit dem 1. 1. 1922 (1) ſtändig 
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Näheres erfahren unſere Mitglieder bei der zuſtändigen 
Sezirtsgeſchäftsſtelle. 
Welage, V. Abt. 
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Allerlei Wiſſenswertes 


Fur Betämpfung der Herz und Trodenfänle bei den Rüben. 
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werden. Später können, 
und fämtlihe Blätter abſterben. Aber auch auf de 
körper können trodenfanle braungelbe Flecke = 
treten, die den Zuckergehalt der Rüben en drüden. Die 
Herz und Trodenfäule tritt nicht in jedem Jahre und auf allen 
Böden in gleich ftartem Make auf. Leicht austrodnende Böden 
mit fiefigem Untergrund ſollen beſondets Hart E diefer Krante 
heit neigen, ebenfo altaliihe Düngemittel follen fie fördern, 
während ſauer reagierende fie hemmen. Auch niederſchlags⸗ 
reiches Frühjahr mit raſcher Jugendentwicklung und nade 
folgender Trodenperiode wirit begünſtigend auf die Krankheit. 
Entſcheidend jol vor allem der Monat Juni fein, der nicht 
trocken ſein darf. Als wirkſam gegen dieſe Krankheit hat 
Borax erwieſen, von dem etwa 5—10 Pfd. je Morgen bend 
werden. Die Düngemittelfabriten liefern das Bor im Gemiſch m 
anderen Düngemitteln. Bei uns wird es im Gemenge mit 
40%sigem Kaliſalz vertrieben, und zwar find in 100 kg Bore 
talt 94 kg 40% - iges Kaliſalz und 6 kg Borax enthalten. 

W. L. 6. bw. 


viehfütterung auf wirtichaftseigener Grundlage. 
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Bericht iiber Die am 26. Februar von der Kreisgruppe Liffa 
abgehaltene Sitzung. 5 

Am 26. Februar veranſtaltete die Bezirksgruppe Lille 
der Welage im Hotel Foeſt in Liſſa eine von über 300 Per⸗ 
fonen beſuchte Mitgliederverfammlung, in der zwei wichtige 
Vorträge gehalten wurden. Nach Eröffnung der Berjamme 
lung durch den Bezirksvorſitzenden Herrn Dr. Kirch hoff⸗ 
Clottowo hielt zunächſt Herr Profeſſor Dr. Rihters. 
Breslau einen Vortrag über Viehfütterung auf wirtſchafts⸗ 
eigener Grundlage, wobei deſonders die Fütterung unſerer 
Pferde Berückſichtigung fand. Prof. Richter wies in ſeinen 
Ausführungen neue Bahnen, auf denen ihm jeder denkende 
und rechnende Landwirt folgen konnte und mußte. Der 
Vortragende betonte p ar s, dag nicht nur ein uviel an 
elaſte, ſondern daß vor allem ein 


das Milchvieh verfüttert wird. in die erſte Linie. . i 
e 


tierifhen Organismus zurückzuführen ſeien und einer 
Eiweiß⸗Verſchwendung gleichkämen. Der Vortragende ers 
läuterte weiter, daß wir in den Hadfrüdten, deren 
Ernte bei uns doch durchſchnittlich weit ergiebiger als die 
Körnerernte fet, Futtermittel zur Hand hätten, die ſehr wohl 
imſtande find, die teure Haferjütterung zu vertreten. Prof. 


Richter unterſtrich dabei, daß er es vermeide, von „Erias 


futter“ für Hafer zu ſprechen. da da Wort „Erſatz“ immer 
das Odium der Minderwertigkeit in ſich berge Die Hack⸗ 


früchte ſeien aber kein Erſatzſutter. ſondern dem Hafer durch. 
aus ebenbürtig und vollwertig. wenn fie in richtiger Menge 


und Zuſammenſtellung des Gejamtjutters und unter Beriide 
fótigung der jeweiligen Arbeitsleiſtung der Pferde gereicht 
werden. Im Verlaufe des Vortrages empfahl der Redner 


ein in beſtimmten Zeitabſtänden durchzuführendes Wiegen 


der Arbeitspferde, wenn dazu die Möglichkeit vorliege. 
Hilfe der Gewichts kontrolle ſei nicht nur ein 
finfen des Futterzujtandes der Pferde, ſondern auch eine, 
ſonſt zunächſt nicht bemerkbar ſich entwickelnde, Erkrankung 
der Pferde feſtzuſtellen, der man dann rechtzeitig entgegen⸗ 
treten könnte. 1 

Die weiteren Ausführungen von Prof. Richter bezüglich 
der Fütterung unſerer anderen Tierarten waren leicht ver⸗ 
ſtändlich und einleuchtend, fo daß jeder der Zubörer der 
Ueberzeugung war, nicht nur einen Mann der Wiſſenſchaft, 
ſondern gleichzeitig auch einen tüchtigen Praktiker zu hören. 
Die von Prof. Richter erteilten Natſchläge kamen auch tat⸗ 
ſächlich nicht vom „grünen Tisch“, denn zu ſeinem Wirkungs⸗ 
bereiche. dem Verſuchsgute Kraftborn (Schleſien) gehören 
30 Mderpferbe, 80 Milchkühe. ca. 300 Schweine und ebenſo⸗ 
miele Schafe. Un dem reichen Beifall, den Herr Prof. Rich⸗ 
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ermeſſen. Der Bezirksvorſitzende, Herr Dr. Kirchhoff⸗ 
olkowo, ſprach wohl im Namen aller Zuhörer, als er 
errn Prof. Richter für ſeinen Vortrag dankte. Die in der 
usſprache an den Vortragenden geſtellten Fragen wurden 
von dleſem erſchöpfend und klar beantwortet. 


Zur Bekämpfung der Rübenblattwanze. 
Bericht über die am 26. Februar von der Kreisgruppe Liſſa 


; t geniete, fonnte ez die Wirkung [einer Ausführungen | 


abgehaltene Sitzung. 
Als zweiter Redner hielt Herr Dr. Nitſche vom Bio» 
10 ddr nititut Guhrau⸗Schleſien einen durch 
Lichtbilder erläuterten Vortrag über die Rübenblattwanzen⸗ 


ſowie die gezeigten Bilder 
um größten 
eil den durch die 5 derurſachten chaden ſchon 
ra kennengelernt kia Die Bilder zeigten mit großer Deut ⸗ 
lichkeit die in Deutſchland angewandten gr ee 
Ebenſo intereſſant war die bildliche Darſtellung des Erfolges der 
angewandten Gegenaktion. Mit vollem Recht unterſtrich der 
Vortragende die Richtigkeit der einheitlichen (100 
ng gu Bekämpfung der Rübenblattwanze. 
ur bei einer geſchloſſenen Phalanz der Abwehrmaßnahmen iſt 
en Erfolg zu rechnen Der ſtatiſtiſch erwieſene Rückgang der 
Rübenblattwanze gibt den im Reich getroffenen, 8 Be⸗ 
kämpfungsmethoden durchaus und völlig recht. Der Umſtand, daß 
der Bezirk Liſſa dem ſchleſiſchen Rübenblattwanzen⸗Gebiet be⸗ 


bekämpfung. Der Vortrag 


tę 


alle Bezirksmitglieder 
der Abwehr der Wanze das größte Intereſſe entgegenbringen. 
Herr Dr. Aa ty erntete deshalb für feinen Vortrag Jujtimmung 
und ftarten A dem Herr Dr. Kirch i durch freundliche 
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e Wanze mit der Fangſtrelfen ⸗ 
behördlicher Anordnungen lą 4 
nen Er⸗ 
rungen auf diejem Gebiet. Im Jahre 1932 hatte fih bei ihm 
ufällig geaeigt daß ein Schlag, aus dem die beim Verziehen 
entfernten R benp lanzen fortgetragen worden waren, jr gar 
nicht unter 3 litt, während ein anderer Schlag, bei dem 
lanzen liegen geblieben waren, ſtarken 2 
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mi und Eggen beit die verzogenen Pflanzen vom Felde 
geſchafft und vergraben. Der Durchſchnittsertrag feit 1932 betrug 
Ye Btr. Rüben pro Morgen, Der Vorteil e der 
„ ſei der, daß die Rüben früher beſtellt wer⸗ 
önnten und demzufolge ihre Wachstumsperiode bedeutend 
länger K Herr Dr. Nitſche gab hierauf jedoch zu bedenken, 
tehenpebliebenen Rüben Pirus⸗Träger feien und dadurch 
ekämpfung der uns an i. Die 
le Mitglieder unſeres Be- 

hei an biejer Frage interejjiert find, Anſcheinend ijt eine eine 


eine reſtloſe 


ſeltliche Vekämpfung der Rübenblattwanze auf Grund von 
hördlichen Anordnungen bei uns nicht zu ernsten. 


ŻE Markt, und Börfenberichte 


Geldmarkt. 


Pol. Landi, .. . 41.—0% Ar eee 5 
45% lolgpfandbr. der Pol. 4% Dollar; rümienani. APC 
Aand. Ser k. .. 4% Ser Sc 2... —— 


5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 
Pfandbriefe der Poſener 58 50% gr. Stücke 
(rüber 51—7% kl. Stücke 
Aurie an der Wärſchauer Börje vom 8. März 1937 
100 franz. Frank. . zł 

100 ſchw. Franken == 21 120.42 
100 holl. Guld. .. zł 288.60 


54.50—55.— % 


30% Inoeſt.-Anl. 2. Em. —.— % 100 iſchech. Kronen . zł 18.41 
40% Konſolidierungsanleihe 1 Dollar = 114.144 Z ak 
53.50—50.50%, |1 Pfd. Sterling = sa»: zł 25.74 


Geihäitlihe Mitteilungen der Landw. Zentralgenoffenichaft 


Getreide: Die Preiſe für Brotgetreide erhalten ihre Stültze 
durch Nachfrage und Käufe aus Kongreßpolen und Galizien. Ob 
dort das ſchwache Angebot auf ſchlechte Wegeverhältniſſe oder auf 
ungenügende Vorräte . iſt, entzieht ſi 


1 unſeter Bes 
urtetlung. An einen Export ijt nach dem 15. d. 


c. nicht mehr 


zu denten, denn ohne Prämien liegen wir bei Roggen, an der 
heutlgen Notiz gemeſſen, um 4,— Zloty und bei Weizen ca. 7,— 


2402 


Zloty Über Weltmarktparität. Die Getreidepreije können abes 
auch beeinflußt werden durch e r ſchäfte ohne Prá- 
mienzuſchuß, die Polen mit den Ländern abſchließt, mit denen 
es im Verrechnungsverkehr ſteht. In Gerſte und Hafer iſt das 
Angebot ſehr klein. Für den Verſand ins Ausland werden einige 
Partien aus dem Markt genommen. Braugerſte wird kaum noch 
umgeſetzt mangels Angebot und Nachfrage. 


Wir notieren am 9. März 1937 per 100 kg 5 nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 29.50 —30, Roggen 25—25,50, 
Gerſte 24—29, Hafer 22—24, Senf 20—33, Bittoriaerbjen 21—25, 
Folgererbſen 20—24, Gelblupinen 15—16, Blaulupinen 13,50 bis 
14.50, Blaumohn 66—70, Winterraps 58—60, 


Hülſenfrüchte, Kleeſaaten und Oelſaaten: Die Marktlage in 
Erbſen ijt ruhig. Vereinzelte Wagen werden im Inlande abge⸗ 
ſetzt. Da die Höhe der Exportprämie nach dem 15. 8, noch nicht 
geklärt iſt, kam die Ausfuhr ganz zum Stillſtand. — Lupinen 
werden in größeren Mengen zu Gaatzweden untergebracht. Das 
Angebot ift aber nicht bedeutend. Abſatz beſteht auch nach ana 
deren Wofewodſchaften; ein Zeichen, daß dort keine Ueberſchüſſe 
vorhanden ſind. In Miden und Peluſchten fehlt das Angebot. 
Serradella kam etwas mehr heraus. 


Rotklee iſt in größeren Partien herangekommen. Durch den 
Export pe die hieſigen Preiſe zie je erzielen, Der Bedarf 
im Auslande ſcheint größtenteils gedeckt zu fein. Zur Zeit der 

roßen Nachfrage vom Auslande fehlte bei uns dag Angebot Es 
icheint deshalb zweckmäßig, darauf e mit dem gu at 
Kleeſaaten früher zu beginnen; der Weltmarkt kauft bereits dieſe 
Artitel im Dezember / Januar. In der Berichtswoche find laufend 
Beſtellungen in den anderen Saaten eingegangen. Wir empfehlen, 
mit dem Ankauf nicht lange zu warten, damit eine glatte Ab⸗ 
wicklung gewährleiſtet werden kann. 


Vereinzelt wird Blaumohn in kleinen a . 
Die Umſätze in Raps find gleich Null. Die Ernte ſcheint aufge 
braucht zu ſein. Leinſaat wird ohne weiteres untergebracht. 


Maſchinen. Soweit dies noch nicht erfolgt Jein ſollte, tjt es 
jetzt höchſte Zeit für den Landwirt, die für die Frühjahrsarbeiten 
benötigten Maſchinen und Geräte in Ordnung zu bringen bzw. 
etwa Fehlendes zu ergänzen. Wir denken dabei pnan an die 
verſchiedenen Sorten von Ackerwalzen wie Ringelwalzen, Sterna 
walzen, Cambridge⸗ und Croscillwalzen, ſowſe an die verſchie⸗ 
denen Arten von Eggen. 


Für die einzelnen Ringe der Walzenarten haben wir Modelle 
vorrätig, ſo daß wir Erſatzringe billig daß w önnen. Es ift bei 
der Beſtellung aber zu berückſichtigen, daß die Gießereien heute 
nicht immer ſofort liefern können. 


Eggenzinten halten wir in großer Auswahl, beſonders au 
ür die Besen Sackſchen en, in beſter deutſcher Ware au 
ber auch hier empf cht ſich ſofortige Be pr bami 


ager. 
rech geit geliefert werden kann, da der 3 edarf in der 
jetzigen gelt von uns ſchwer überſehen werden kann. : 


Bel dieſer Gelegenheit erinnern wir an die bekannten Hede» 
richeggen (Hornburger Eggen), für die wir Erſatzzinken in Defter 
deutſcher Ware ebenfalls vorrätig halten. 


Auch p: Scheibeneggen, die beſonders als Motoranhänge⸗ 
räte beim Magi it siih im Gebrauch find, liefern wir 
daa tben in den Original⸗Fabrikaten „Eberhardt“ und 
„Sack“, fowie die ſonſt dafür noch in Frage kommenden Erſatzteile. 


Kultivatorzinken liefern wir für die Syſteme „Bengti“, Sack“ 
und „Schwartz“, und zwar als komplette inten und als ro 
und Federn einzeln. Bel Beſtellungen bitten wir nicht nur ans 
zugeben, welches Fabrikat in Frage kommt, ſondern, um Ver⸗ 
wechſelungen, die hier leicht vorkommen, zu vermeiden, auch zu 
vermerken, ob gewöhnliche Kultivatorſchare oder Gänſefußſchare 
benötigt werden. Bei den Gänſefußſcharen für Kultivatorzinken 
iſt zu beachten, daß auch 0 eine ganze Anzahl von Geräten mit 


den nannten Stollſchen Zinken im Gebrau 
bei 1 ae von Erſfatzſcharen beſonders zu achten bitten. 


Weiteres folgt in der nächſten Nummer. 


Für heute möchten wir nochmals auf die ſeht wirkſame Uns 
krautbekämpfung mit dem Unkrautſtriegel hinweſſen. Die Unkrauts 
triegel, die im vorigen Jahr verkauft worden jind, haben fi 
o gut bewährt, daß in dieſem Jahr allgemein der Wunſch na 
em Beſitz eines 1 bei den Landwirten rege ges 
worden iſt und wir 440 Beſtellungen erhalten. Bel richtiger 
1 des Gerätes tann das Untraut beſſer als mit Hads 
maſchinen bekämpft werden, da die Striegel auch in den Reihen 
arbeiten. Auch geht die Arbeit mit den każ yt tdk ungleich 
jóneller vor ſich als mit den Hagmaſchinen. Die Bedienung und 
piece einer Unkrautegge ijt äußerſt einfach. Die Anſchaffungs⸗ 
oſten ſind gering. Der Preis für einen Unkrautſtriegel mit einer 
Arbeitsbreite von 3 Meker ſtellt ſich für die Type U L 300 


au 
Złoty 130,—, mit einer Arbeitsbreite von 4 Meter Tape u L 40 
Poſen. Wir 


auf Atata 170,— einſchließlich Fracht und Zoll ab 


find, worauf wir 
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i marttbericht der Molkerei⸗ Zentrale 


Seit unferem letzten Marktbericht iſt die Lage zp bem Ins 
landsmarkte etwas freundlicher geworden. Da gleichzeitig die 
mn Märkte etwas ſchwächere Tendenz zeigen, hat zur 
eit der Export faſt vollſtändig aufgehört und es ift wohl angus 
nehmen, daß das bis Oſtern fo bleiben wird. 
Es wurden in der Zeit vom 4. bis 9. d. M. ungefähr folgende 
Pas e gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3,20—3,40 z! pro kg, en gros 
852,90 zl pro kg. $ 
5 In den allerlegten Tagen waren die Preiſe eine Kleinigkeit 
er, > 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
vom 9. März. 
Auftrieb: 876 Rinder, 1624 Schweine, 630 Kälber und 
32 Schafe; zufammen 2662 Stiid. 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht an 
ze 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 56—62, 
ltere 52—54, mäßig genährte 42—48. ul len: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 62—66, Maſtbullen 54—60, gut AAC ältere 
50—52, mäßig genährte 42—48. Kühe: vollfleiſchige, ausge» 
mäſtete 62—68, Maſtkühe 54—60, gut genährte 42—52, mäß 
enährte 24—32. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—68, 
aftjärfen 56—62, gut genährte 52—54, mäßig genährte 42—48. 
eier gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—40. 


er: befte ausgemäſtete Kälber 82—86, Maſtkälber 72—80, f M 


gut erh 64—70, mäßig genährte 56—60. 
chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg i 
102—104, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 98 bis 


100, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 94—96, flei⸗ 


ſchige Schweine von mehr als 80 kg 86—92, Sauen und ſpäte 
1 80—94. 
Marktverlauf: normal. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 

vom 10. märz 1957. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Umfähe: Roggen 45 t zu 25,75, 15 t 25,90, 45 t zu 26,00 zł. 
Richtpreiſe: Sommerwide . « 22.00-24.00 
Roggen „ 0 „ „ „„ 25— 25.50 Peluſchten 2 * 8 23.00 25.00 
Weizen essa» 29.252950 Viktorigerbſen ıs» 21-50—25.00 
Braugerſte „ . 26.50 27.50 Folgererbſen .. „ 22.0924 00 
Mahlgerſte Blaulupinen „ 13.75 —14.75 
630—640 gl . » 22.25— 22.50 Gelblupinen . 15.00-16.00 
Mahlgerſte Seradella . « 26.00 — 28.00 
667—676 g/l „ « 23.25—23.50 Blauer Mohn „+ 1 70.00-77.00 

Mahlgerſte Klee rot, roh. 100110 

700—715 g/l e . 24.75 25.50 Klee rot, 95—97% 120-130 

afer «2. «+++ 2275—23.00 Weißklee e n e 85—125 
genmehl 30% . 37.25 37.75 Schwedenklee .. 150—180 

1. Gatt. 50 . . a 36.75—37.2: | Gelbtlee, entihält = 65—75 

1. Gatt. 65% . 35 25— 85.75 Wundllee 65—75 


Weizenmehl ; 
1. Gatt. 20% . « « 47.50—48,50] Fabrittartojjeln 
1 A Gatt. 45% 6 46.50—47.0C pro kge% 0263% 


ID Gatt 65% . 43.50—44.00] Sonnenblumen: 

TLA Gatt.20—55% 42.50-43.01 | kuchen . . . e a 26.00—27.00 
11 B Gatt, 20—85% 41.75-42.25] Weizenſtroh. loſe . .  2.10—2,35 
11 D Gatt.45—85% 38.75—39.75| Weizenſtroh, gepr., 2.60 —2.85 
II F Gatt.55—65% 34.75—35,75] Roggenſtroh. loje ..  2.30—2.55 
II G Gatt. 60—65 % —  |Moggenitrof, gepr. s 8.05—3.30 
TI A Gatt. 65—70% 28.00—29.00 ajer 2 5 loſe sa 2.50—2.75 
111 B Gatt. 70—75% 25.0026. 00 ritro „ 


K ept. a A 
Roggenkleie .. . 16.50—17.00 — — ab lofe su  2.20—2.45 


Weizenkleie, grob , 18 00—18.50] Geritenitrod, gepr. 2.70—2.95 
Weizenkleie, mitt. 17.25—17.75 Heu, loſe . .  450—5.00 
Geritentleie .. a. 16.75—18.00 Heu, gepreßt .... 5.15 —5.65 
Winterraps. « » s 62.00-63.00 5 loje .. . 5606.10 
Leinſamen + « « » 56.00—59.00] Netzeheu, gepreßt  6:60—7.10 
Senf. s » 30.00-—32.00 Stimmung: ruhig. 


Geſamtumſatz: 2436,6 t, davon Roggen 1032, Weizen 342, 
Gerſte 160, Hafer 40 t. 
Einheitshafer zur Saat über Notiz, 


poſener Wochenmarktbericht vom 9. märz 1957. 


wy. Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,40 Weißtäſe 30—35, Sahne 
% Liter 30—35, Eier 1,20, Milch 18, Radieschen 30, Salat 50, 
Schwarzwurzeln 25—80, Rhabarber 40—50, Rettiche 15—20, 
Wruken 8, Kohlrabi 15, Ta 5—10, Suppengrün, Schnitt» 
lauch, Peterſilie 5, Weißkohl 15, Wirſingkohl 20, Rotkohl — 


Grünkohl 20, Roſenkohl 40—50, jaure Gurten 10—15, Sauerkrau 


ö gu 
nb, ꝛechtze tig. liefern zu 


15, Kartoffeln 4, Salatkartoffe rote Rüben ni 
Knoblauch 10, Erbſen 25—35, Bohnen 0, Kürbis 15—20, 
3 eigen 1,00, Aep 

0—50, Badob 


bis 90, Mohn 35—4 
48 


Futterwert⸗Cabelle. en. 
(GBrokhandelspreife abgerundet. ohne Gewähr.) 


Futtermittel: 


Kartoffeln „„ „ „„ „„4 „ 0,9 51 —— —.— 
Roggenkleie 10.8 9,87] 1,62] 1,08 
Weizenkleie ss „| 18,00] 48,1 [11,1 0,37} 1,62] 1,08 
Gerſtenkleie „ „ „ % „% „% „66 6.7 0, 2,76 1,67 
Reisfuttermehl seee- 6— | —— —— | —— 
ais .d.d«..hełe*. 6,6 eg zaj wg) — 61 
Hafer, mittel. « « so» - 72 | 0,40] 3,33] 2,04 
Gerſte. mittel 6.1 0,33 3,93 2.03 
Roggen. mittel 8.7 0,36 2,99: 1,72 
Lupinen, blan 23,8 | 0,20] 0,60] 0,23 
Qupinen, gelb 30,6 0,22] 0,49] 0,27 
Ackerbohnen 66,6 | 19,3 33] 1,14] 070 
Erbſen (Futter) 68,6 | 16,9 1.30 0,76 
Serradella „2.2.00. 48,9 | 13,8 2.08] 1,57 
Leinkuchen“) 3804225 718 27 110] 08 
Rapstuchen*) 36/40 . . 61.1 0,96] 0 i 


Sonnenblumenkuchen“) 

42 RR IN 
Erdnußkuchen“) 55% .. 
Baumwollſaatmehl, ges 


= 


ſchälte Samen 50% . . 71,2 — —— 
Koskoskuchens 76.0 1.31] 0.65 
almkernkuchen 66,— 1,4 0,74 


ofabohnenſchr. 44/4695 
aneh 46, 
m 2 „ e ès * 
Banach ah 4 : s FEN = 71,— 34,2 8 BE r Er 
.) für diefelßen Kuchen feingemaflen erhöht Ach der Preis 
entſprechend. , = 
**j Der Stirfewert (ohne Stärkewert des ‚Ciweibes) IR fo 
En tewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Rare 
jfet und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ; a 


o Randwirtiaftlihe Zentralgenoſsenſchat 
Poznań, 9. März 1937. półbą. z ogr. odd. 0) 


zur ordentlichen Frühlahrs⸗General⸗Berſammlung der Vereius⸗ 
bank Tczew Bank Spółbzielczy z ogr. odp., Tczew auf Dienstag 
den 30. März 1937, nachmittags 7 Uhr, im Vereinshauſe Tczew, 
ul. Sambora 21. z bt 68 
Tagesordnung: | NERO 
1. Bericht des Vorſtandes. r 
2. Bericht des Nevifionsverbanbes, . Nur: 
3. Bericht des Auſſichtsrates über die Prüfung der Jahres- 
rechnung. „ 
4. Genehmigung der Bilanz und der Gewinne und Verluſt⸗ 
rechnung per 31. 12. 1936. 
5. Entlaſtung von Vorſtand und Aufſichtsrat. 
6. Verteilung des Reingewinnes. 
7. Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1937. 
g. Verſchiedenes. 
Gemäß § 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes liegen die Jahres ⸗ 
rechnung und Bilanz für das Geihäftsjaht 1936 in unſerem Ges 
ſchäftslokal zur Einſicht aus. 


U 


Der Auſſichtsrcht i 
194) \ Kurt Lind, Vorſitzender. 


Saatzucht Hildebrand 
Kleszczewo, 
p. Kostrzyn Wikp. 


empfiehlt zur 
Frühjahr sbestellung: 


Original Hıldebrands Grannensommerweizen ausverkaufi 
Original Hudebrands Sommerweizen S. 30 
5 zum Preise von 50% über Pos. Hóchstnotiz. 
Original Hide rands Olympia Gerste (0229) 

die Siererin in 3iahr. Vers, der Izba Rolnicza, 
Original Hildebrands E'ka Gerste 

zum Preise von 50% über Pos. Hóchstnotiz. 
Original Hildebrands gelbe Vik:oriaerbsen ausverkauft 
; zum Fre se von 40.— zł per 100 kg. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugeselischaft 
Spódzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscią, Poznań. 


GONGORDIA 


POZNAN 


Al.Marsz.Piłsudskiego25 
Tet 6105 u. 6275 


Familien - Dru: ksachen 
Landw Formulare i 
Sämtliche Bücher ( 
Gesithäfts-Drucksachen 


Sorgjalfig 


perebeltes Saatgut Baufen 
Sie nur mit dieſer Plombe 


Die gelben und blauen 
Original-Süßlupinen find 
und bleiben bitterſtofffeei. 
Preis 90.— zł je dz einſchl. 
Sack, frei Chojnice. — Be- 
ſtellungen durch alle Saaten · 
händler u. Genoſſenſchaften. 


Aus hünfte boſtenlos gegen 
Einſenden dieſer Anzeige 
als Drudjache an 


LUPINUS- Chojnice 


Alexander Maennel 
Nowy -lomyśl W. 10. 
tabriziert alle Sorten 


Baabe 


Liste trei! 3 


r 5% eee 
Ratten ve, Miebol n fee 5 2 eeeee = 


radikal nur 
Auskunft gegen Rückporto, «198 


Josef Malajka, Opalenie- Somorze 


Erſtklaſſige Herdbuchbullen 


verkauft 


Herrschaft Pępowo pow. Gostyń Wlkp. 
Wir liefern 


C8 


konkurrenzlos billig 


Ackeiſtriegel 


Traktoren Oel 
Treiböl Ya 


:IVLIIVIZaAas 


Automobil=Del 
neueſter Konſtruktion, mit auswechſelbaren Zinken. Fragen Sie A 5 A kaufen Sie bei 
bet uns an, Sie werden zufrieden fein. Original Wiechmann's Ferd Uegler & co. 
Haweka, €p. 3 o. odv., Torun⸗Mokre. eee sTwodsżeż 


Rote Eckendorfer 
37 


Belagfiide! ! d 


I ſhonte 2fónuu. Galizier-Spiegelkarpien bat abzugeben Wie chmann, 


Fahrräder 


in jeder gewünſch⸗ 
‚ten Ausführung 


AŻ 
ANS 
„P 


Hermann Klauke, Kujzniki, DOM. RADZYN, pow Grudziądz. Mir, Roman, 
| (160 poczta Ojtrzejąów, pow. Kepno, 800088288 IMIM aan ta fa 6a. Tel. 2306 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Laridbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, industrie, Handel und Gewerbe 


für 
Feuer, lebens, Haftpflicht., 
Unfall-, Ein bruchdiebstahnl-, aú 
und Transport-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Piatzvertreter der „Generali“, 
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Geit50Tahren ein erfahrener Berater! 


Die „Deutſche Frauen -Zzeitung' hat fih unzäh⸗ 
ligen Frauen unentbehrlich gemacht! In all den großen 
und kleinen Sorgen des Alltags hilft fie mit praktiſchem 
Rat: fei es in der Küche, der geſchickten Haushaltfüh⸗ 
rung, in Erziehungsfragen, Handarbeiten, Schneiderei 
und Mode. Feſſelnde Romane und Biloͤberichte, Rurze 
geſchichten und Humor erfreuen in den Mußeſtunden. 


Für die Kinder liegt die Kinderzeitung „Klaus und 
Kläre“ bel. Die „Deutsche Frauen- Zeitung“ hilft 
ſparen und wirtſchaften und unterhält dabei gut! 


Wöchentlich ein feft für 40 pfg. überall! 
Beyer - der Verlag für die Frau- Leipzig 


—— — a a R 
2 Ein tüchtiger Landwirt mit Vermögen möchte 
mheirat in eine bäuerliche Wirtſchaft einheiraten. Zu⸗ 

© ſchriften unt. 60 an die Geichſt. dief. Blattes. 


Ungarische Luzerne — Pferdesahnmais — 

Kolbenmais — Süßlupinen — Sudangras — 

Futtermalve — ſämtl. Klee: und Grasſaaten 

— hack und hülſenfrüchte ſowie Gemüſe⸗ 
und Blumenſamen 

in analyſierter Qualität empfiehlt 


Alexander Szyfter, 


ozuan, ul. Wielta 11. 
Tel.: 39-04, 39-94. 
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Tel.: 39:04, 39-94. 
Kataloge — Offerten auf Wunſch koſtenlos. 


Poznań, Aleja Narszalka Piłsudskiego 12 


FERNSPRECHER 4291 
Postseheck-Nr. Poznan 200192 


I RS/I 34 Gn. 


Do rejestru spółdzielni nu-| no. Uprawnienia likwidatora 
mer 34 Gn. wpisano dnia | wygasły. 1181 


23 lutego 1937 r. wzmianę, że 
przedmiot łęgu sterne 
spółdzielni andwirtschaft- 
iche Brennerei Groß-Rybno, 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Rybnie 


rozszerzono przez przyjęcie 


w statucie prowadzenie $ru- 
townika la śrutowania zboża 
członków. [178 
Sad Nkregowv w Gnieźnie. 


Sąd ukręgowy w bydgoszczy. 

W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 62 przy firmie Landwirt- 
schaftliche Spar- und Kredit- 
bank, Spółka zapisana z ogra- 
niczoną odpowiedzialnoscig, 
Bydgoszcz, isano dnia 
19 grudnia 1936, ze postano- 
wieniem Sądu Okręgowego 
z dnia 19 grudnia 1936 zoStalo 
otwarte dodatkowo postępo- 
wanie likwidacyjne, a likwi- 
datorem mianowano Wilhel- 
ma Petersa; dnia marca 
1937, że dodatkowe postępo- 


Lamdesgenossenschaltshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 


Bydgoszcz. ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 3373 3374 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und- 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


DEVISENBANKR. 


Die Wäsche ist weißer, 
weil sie reiner ist. 


RADIO 


Kaufe gebrauchte guterhaltene 


Sack⸗Einſchaarpflüge R. 14. M. N. 
bave abzugeen Ventzki⸗Einſchaarpflüge T. R. 


eventuell auch Tauſch gegen Sackpflüge Offerten mit Preisangabe an 
Majętność Pniewy⸗Zamek. Kreis Szamotuły. 
—— 


wäscht 
allein! 


wanie likwidacyjne ukonczo- 


Gemüse-, 
Blumen-, 
Feld- 


Sämereien 


nur bester in- und 
ausländischer 
Züchtungen 


empfiehlt 
Samen-Grosshandlung 


WIEFEL & Co. 


(früher Wedel & Co.) 
Bydgoszcz, 
ulica Długa 42. 
Telefon 38-20 
Katalog gratis. 
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=. narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstapienie ich 
członkom do użytku. 

Na udział należy zaraz po 
przyjęciu członka wpłacić 
zł 50. Resztę wpłaca się w ra- 
tach rocznych w wysokości 
zł 50. Członek ma prawo każ- 
dej chwili wpłacić udział cał- 
kowicie. Walne Zgromadze- 


119386 der unterzeichneten Ge- 
nossenschaft wurde einstim- 
mig -folgende Satzungsande- 
rung beschlossen. 

Auf die Anteile müssen 
jährlich je 10 zł für jeden An- 
teil so lange eingezahlt wer- 
den, bis die einzelnen Anteile 

die Höhe von 200 zł erreichen. 


Im Sinne des Art. 73 des 


powiedzialnosci na udział ze 
100 zt na 50 zł, poszczególn 
udział obniżyć z 50 zł na 25z 
a obowiązującą wpłatę na u. 
dział obniżyć z 10 zł na 5 zł. 
W myśl art. 73 ustawy © 
spółdzielniach z dnia 29. 10. 
1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ. 


Wagenfett 
in ganz vorzüglicher 


Winter- Qualitál 


dreh Gen.-Gesetzes vom 29. 10. | nie może w każdej chwili za- : 1 
1 3 1920 ist die Genossenschaft | żądać częściowego albo całko- rych wierzytelności istnieć be- 
1 Ferd. Liegler & (0. verpflichtet, auf Verlangen | witego wpłacenia pozostałej | oa w een 
BYDGOSZCZ alle Glaubiger zu befriedigen, | kwoty, nawet wtedy, gdy to nia, wzgl. złożyć do depozytu 


sądowego * kwoty, potrzebne 


nie jest konieczne dla pokry- R 4 ) 
na zabezpieczenie wierzytel 


cia długów. 

Dress Henryk przestał być 
członkiem zarządu z dniem 
1. 7. 22, Vogel Albert z dniem 
1. 12. 32 a Henryk Kóster z 
dniem 1. 7. 35. a) Czas trwa- 
nia spółdzielni jest nieogra- 
niczony. b) Pismem przezna- 
czonym do ogłoszeń jest 
„„Landwirtschaftliches Zen- 


deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
Summen, die zur Sicherheit 


—— u — — — 
Landwirtsso hn, 31 Jahre alt, 
der eine 40 Morgen große 
Wirtschaft im Kreise Neuto- A 8 1 
apa : noch nicht falliger oder strit- 
Een er 7, 5 0 tiger Forderungen notwendig 
5 Ae are 4000 11 sind, bei Gericht zu hinter- 
Jahre, gen V, 400 Ziljegen. Die Gläubiger jedoch, 

aufwärts erwünscht. Bildzu- | die sich binnen 3 Monaten 

schriften unter Nr. 177 an die] vom Tage der letzten Be. 
Geschäftsstelle dieses Blattes, kanntmachung, bei der. Ge- 


nych, _ Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą sie do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na zamierzoną 
zmianę. 


: nossenschaft nicht melden, | tralwochenblatt“ w Poznaniu, Bekanntmachung. 
MR Cgłoszenie. gelten als mit der beschlosse- | w razie zaprzestania wycho- Auf der auBerordentlichen 
Na zwyczajnym walnymjnen Änderung einverstanden. | dzenia — Dziennik Urzedowy Generalversammlun vom 
zgromadzeniu z dnia 4. 12. Ein- und Verkaufs- Ministerstwa Skarbu. c) Ro- 19. Dezember 1936 der unter- 
1636 r. niżej podpisanej spół- genossenschaft, kiem obrachunkowym jest |zeichneten Genossenschaft 


wurde einstimmig beschlossen, 
die zusätzliche Haftpflicht pro 
Anteil von 100 zł auf 50 zł 
herabzusetzen, den einzelnen 
Anteil von 50 zł auf 25 zł und 
die Pflichteinzahlung von 10zł 
auf 5 zł. 

Im Sinne des Art. 73 des 
Gen.-Gesetzes vom 29. 10. 
1920 ist die Genossenschaft 
bereit, auf Verlangen alle 
Gläubiger zu befriedigen, 
deren Forderungen am Tage 
der letzten Veröffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
Summen, die zur Sicherheit 
noch nicht fälliger oder strit- 
tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen, Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten Be- 
kanntmachung nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse= 
nen Änderung einverstanden, 

Konsum, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Parzew. 

Zarząd: [154 
Schwering. Sprick. Riepe. 


rok kalendarzowy. d) Zarząd 
składa się z 3—5 członków, 
wybranych przez Radę Nad- 
zorczą. Do oświadczeń woli 
spółdzielni konieczne jest i wy- 
starczy podpisanie firmy 
przez dwóch członków Zarzą- 
du. e) Zarząd musi uzyskać 
zezwolenie Rady Nadzorczej, 
jeśli wyjątkowo pieniądze 
spółdzielni lokować chce nie 
w banku „Landesgenossen- 
schaftsbank“, Bank Spółdz. 
z.ogr, odp. w Poznaniu — a 
gdzieindziej oraz na dekla- 
rowanie udziałów i kwot od- 
powiedzialności dla spółdziel- 
ni. g) Do likwidacji obowią- 
zują postanowienia ustawowe. 
Natomiast wykreślono z re- 
jestru wszystkie wpisy zbędne 
względnie sprzeczne z powyż- 
szemi. [176 


dzielni uchwalono jednogłoś- 
nie następującą zmianę sta- 
tutu: 
Na udziały należy wpłacać 
rocznie po zł 10 za każdy u- 
lział tak długo, póki poszcze- 
-~  gólne udziały nie osiągną 
(EE Boty 200 zł. i 
W myśl art. 73 ustawy o 
- spółdzielniach z dnia 29. 10. 
1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
| rych wierzytelności istnieć bę- 
M Ai w dniu ostatniego ogłosze- 
nia, wzgl. złożyć do deporyta 
` sądowego kwoty, potrzebne 
na zabezpieczenie wierzytel- 
ności W peer lub spor- 
nych. ierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących się na zamierzoną 
> saga 3. Zakup i sprzedaż artyku- 
Bekanntmachung, łów 2 w przedsię, 
Auf der ordentlichen Gene- | biorstwie rolnym i domowym. 
_ ralversammlung vom 4. 12.14. Nabywanie maszyn i in- 


spółdzielnia z ogr. odp. 
w Trzemesznie, 
ZB Łąd: [179 
Kersten, Seel. 


Sąd Okręgowy w Ostrowie. 

W rejestrze spółdzielni nu- 
mer 21 przy firmie: Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
nieograniczoną: odpowiedzial- 
nością w Broniszewicach No- 

ch, wpisano dnia 24 lutego 
1937 r. że firma spółdzielni 
brzmi obecnie: Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Broniszewicach. Sie- 
dzibą Spółdzielni jest Broni- 
szewice. Członkowie spół- 
dzielni odpowiadają za zobo- 
wiązania spółdzielni udziała- 
mi i całym majątkiem, Przed- 
miotem spółdzielni jest: 2. Za- 
kup, sprzedaż i zużytkowa- 
nie produktów rolniczych, 


Ogtoszenie, 

Na nadzwyczajnym wal- 
nym zgromadzeniu z dnia 
19 grudnia 1936 r. niżej pod- 
pisanej spółdzielni uchwalono 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 


gegen 
38 Jaeuerschäden, 
* Hagelschäden, 
3 ! Sinbtuchschäden, 
Si @Beraubungsschäden 
| und Iransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen mir bereitwillig. 


Dersicherungsgeselischaft Orzeł Sp. Akce. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznań und Pomorze 
Qoznań, ul. Jasna 14, Jelejfon 7645. 


" | Bezirks-Jnspektorate: 
Bydgoszcz. Otto Zellmer Leszno. Hans Wegner 
> ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. ul. Musnickiego 4. Jel. 40.. 
Grudziądz, Herbert Möller Starogard, Fritz Wruck 


ul. Malomtynska 1. Jel. 1900. ul, Dallera 58. Jel. 74. 


i jednogłośnie obniżyć sumę od- - 


ności niepłatnych lub spor- 


ai ae Br a aka u a Dt a an di 


— left 
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enthält Stickstoif zur Hälfte in Salpe- 


ter-, 


zur Halfte in Ammoniakiorm sowie, 


Kalk zur Entsäuerung des Bodens. Er ist 
in der Frühjahrssaison ein 


somit 


Universal-Stickstofidünger 


ä—Zm?Q—ä—äqͤ— ' 3ñꝗ³i2ä—— a a — ͥ́ —ä—ä—lʒũñ ͤ — — a nenne (KL nennen man 
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und eignet sich 


zur Hopfdüngung für schlecht durch den 
Winter gekommene Winterung, als Grund- 
dünger für Sommerung und Futterpflanzen, 
als Ńopfdiinger für die Stärkung der Rüben, 
Möhren, Gemüse, Tabak; Hopfen sowie 
für Wiesendüngung nach dem ersten Schnitt. 


haben wir von fo 
3 Original na 
A Original Ma 

E Origami Heines 

A 


Mit Mufter 


OY M (=) Bag 


Zur Feü 


ndorjer blauſamiger Viktoria 
Kolbe 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziałnością 


ühjahrsbeſtellung 


Igenden Saaten noch Reſtpoſten abzugeben: 


ndorſer frühe gelbe Biltoriaer! 
ießmohn 
n Sommerweizen 


1, Abſaat Spalöfs Goldgerſte. 


und Angebot ſtehen wir zu Dienſten. 


Dominium Lipie. 


Poſt und Bahn Gniewkowo. 


F VdT 


5 
meier, (—) Borgmann. (—) Stöber. 


Spółdzielnia z a eh 


R roto zy 
(=) Roller. 


Baniverein Chojnice 


mę Spoldzielczy 3 
oj nicam 


Tagesordnung 


b agonian odpowiedzialnością 


für die am Sonnabend, dem 20, März 1837, im Hotel Engel um 


1% Uhr abends ſtattfindende 
Generalverſammlung. 


1. Bericht des Vorſtandes über das 1 Se 


2. Bericht des Auflihisrates und der $ 


eviſionskommiſſion 


3. Genehmigung der Ueberſchreitung des Etats für 1936. 


4. Genehmigung der 


Jahresrechnung und Bilanz. 


5. Entlaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrates. 
6. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 


7. Verſchiedenes. 


odpowiedzialnością 


(] Muzjóner. (-) Kober. 


Der Auſſichtsrat 
(—) Stachnik, Vorſitzender. 


Bilanz am 30, Juni 1936.. Bilanz am 30, Juni 1936. Berne am 30, Juni 1936. X 
ttiva; zł Attiva: zł ide; 
Kaſſenbeſtand D 1 663,44 Kaſſenbeſtand A AT ai = > 057,— eee 19 er GOŁA 168,27 
ae 14 624,40 Bankguthaben 54.509,06 KWesipapiere ~. e o-s sye « > o oo 340, — 
. apiere BENE E 392,— f Weripapiere - o « os 2 se 4 ee + 288,— ed jet V „ 
5 E 44 499,85 | Wechſel NE POD ET REEL NR 52 009,79 ke A N 1 500, — 
© Betelligungem nn. 20 — Betelligungm . . > » 1 1 « : « „ 1500 nete + + „ 780000 
A 1 NH „„ «o 043,87 Waren 2 2 Š V a a a, ee OF 4 a 5 
 Sóubdner . . . . . . „a... » „ 1091436] Schuldner ee o o o e «  24990,19] Andere Durdhgangspojłee se n 3 608,58 
Andere Dureiangepofen en... .. 5978,19] ihdere Durógariyspofien ER 67,958 Inventar und Maſchinen - 13 079,17 
r r 3 629,20 Maſchinen und Inventar. 1023,40 x — a 
: 2 J, Beer zł 101 120,10 Ballivar zł 
* Baljiva; at s Ge tsguthaben . . . . . 5 700,— Geſchäftsguthaben p 9 810,— 
| Gejńdfjtsguthaben en 11750— thaben ausjheidender z y 
_ dejemefonts . . . . « . .  1310— MIE OTC RER 1 100,— Mitglieder , u rar - 200.— 
Velriebsrüclage . 1310, Nejeruelands 33 k 567,08 Rejervefonds : seso 40, — 
| Delczeberefonds . . . . « SIBH febsriitlage - » . . . 30, — Betriebsrücklagge 33,07 
Y - gtortifationstonto „ 541,22 Delerederefonds . . . A 3 921,77 Amortifatfonstonto , . » s. _ 4 205,61 
ee 000000000 2. . 1327855 Wmortijationstonto . . . . 3464,95 Mpe. susa we Goa 323,— 
_ Sóub an Lieferanten 135 153, 14 ET RE O A 90 939,65 n 29 500,16 
N „ i 8 Lieferanten . . . REN 50 255,70 Schuld an Landes-Gen. Bant , 37 499, — 
 Rebistonien . . . . . 2 90 une Gerfgiedene . 2 1 889,33 Schuld an Lieferanten 13 999,51 
Andere n 18 4 537,36 Andere Durchgangs poſten £ 843,06 Andere Durchgangs poſten Bere 969,50 
Rei einge w — e 1 913,76 Reingewinn « « « « s e » 2 191,65 Wetngewinn - © » » » » | 80,50 
300 945,40 161 420, 1 119 160.55 , 
„Jahl der n am Anfang des Geschäftsjahres | 3a ar. Mitglieder am Anfang des Geihältsjahres: 140 w NA am Anfang 1 Geld es: 
8 Zahl der Mitglieder am $ 50. Abgang: 6. Zahl der Wee = 67. * Abgang: 2. Jaht sah um 
nde des "Sehens, 00. (188 Ende ra "elhättsie tes: 59. Gate”. e eihäftsjahres: 67. (164 
ins und Vertauſsgenoſſeuſchaſt Ein⸗ und Bertaufogenoſſenſchaft Eins und Loo wa 


Spółdzielnia z ograniczoną odpawiedziałnością 


©) Egoi: 


I wiel. 


Wir empfehlen für die Frühj ahrssaison unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstofien, Kostiimstoiien, 
Kleiderstofien, Seidenstoffen, 

Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art, 
Bettdecken zu marktgemäß billigen Preisen. 
CEC 
Wir empfehlen für die Frühjahrsarbeiten: 


den bestbewährten Unkrautstriegel, 
Ringel- 


Stern- 
Cambridge- Walzen, 
Croscill- 
Eggen aller Art, 
Kultivatoren | 
und bitten auch um rechtzeitige Bestellung der dafür benötigten Ersatzteile! 


Kalisalz mit Borax (Borkali) 
kann ab 15. März wieder geliefert werden, ebenso 
neu durch die Vereinigten Superphosphatfabriken von sofort ab 


Borax-Superphosphat 


mit 16% wasserls. Phosphors. (P,O,) und 4% Borax (33.5% B, O,) 
zum Preise von zł 14.80 pro 100 kg lose franko Empfangsstation. 


Kalksalpeter ist ausverkauft 
und kann nur noch in beschränktem Umfange seitens der Fabriken zugeteilt 
werden bei gleichzeitiger Abnahme derselben Mengen Saletrzak und Sodasalpeter. 


PPP 


Sämereien Einkauf ist Vertrauenssache! 
Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunftsgarantie 


Klee-, Gras-, Hackfrüchte- und r 


inländischer und EUR Herkunft und Neuheiten wie: 


Süsslupinen, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), ungarische 
Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u.s. w. 


Bemu sterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
Aimee SpÓŁAZ. Z ogr. od p. MINEN 


Poznan, Aleia Marsz. Pilsudskiego 12, (178 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis %4 Uhr 


Ver Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z Poznan, Uleja Maris kg 4 12, 
1 bir Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Aleja Maris. Pikſudſkiego 82, 1. 
Drud: Concordia Sp. Akc., Poznań, ; 


